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Berlin, 16. Februar. Der Kriegsminiſter 
v. Verdy du Vernois traf geſtern Morgen um 8 
Uhr in Begleitung des Chefs der techniſchen Ab⸗ 
theilung im Kriegsminiſterium, Generalmajor | 
Gerhards, in Spandau ein und empfing im 
Speiſeſaal der Munitionsfabrik die Arbeiter⸗De⸗ 
putationen der königlichen Fabriken. Es hatten 
die Artilleriewerkſtatt, die Geſchützgießerei, die 
Gewehrfabrik, die Pulverfabrik, das Feuerwerks⸗ 
Laboratorium je vier Deputirte entſandt. Die 
Munitionsfabrik, in welcher zum größten Theil 
unverheirathete Arbeiterinnen beſchäftigt ſind, war 
nicht vertreten. Der Empfang dauerte etwa 
anderthalb Stunden. Hauptgegenſtand der Be⸗ 
ſprechungen waren die ſchlechten Wohnungsver⸗ 
hältniſſe in Spandau, der Mangel an Arbeiter: 
wohnungen, die theuren Miethen u. ſ. w., Um⸗ 
ſtände, welche eben die . ver⸗ 
aulaßte, von Staats wegen für geſunde, billige 
Arbeiterwohnungen zu ſorgen. Der Kriegsmini⸗ 
ſter erkundigte ſich ſehr eingehend über die en 
ſchlägigen Verhältuiſſe. Dem Empfang wohnten 
auch die Subdirektoren der in Betracht kommen⸗ 
den Inſtitute bei. Um zehneinhalb Uhr kehrten 
der Kriegsminiſter und Generalmajor Gerhards 
wieder nach Berlin zurück. Zaun 17 

Auf Anordnung des Kriegsminiſteriums iſt 
den Sattlern der Artilleriewerkſtatt, welche vor 
mehreren Wochen wegen zu geringen Verdienſtes 
zu ſtreiken beabſichtigten, die gewünſchte Lohn⸗ 
erhöhung bewilligt worden. Sie erhalten jetzt 
für die hintere Patronentaſche 1 Mark 40 Pf., 
früher 1 Mark 15 Pf., und für die derber 
Taſche 1 Mark 25 Pf, ſtatt bisher 2 Mark Ar⸗ 
beitslohn. Nunmehr haben die Leute auskömm⸗ 
lichen Verdienſt. 

— Das Stempeln der Miethsver⸗ 
träge wird noch vielfach unterlaſſen und es 
entſtehen dadurch Stempelſtrafen und weitere 
Unannehmlichkeiten. Es ſcheint noch wenig be⸗ 
kannt zu ſein, daß der Stempeltarif erheblich 
niedriger geworden iſt. Beträge unter 150 Mark 
find ſtempelfrei; der Stempel bei einem Betrage 


von 150--500 Mark beträgt 50 Big, von 
500-1000 Mark 1 Mark, 1000-1500 Mark 


1,0 Mark, er ſteigt um 500 Mark mit je 
50 Pfg. und zwar für das Hauptexemplar. 
Nebenexemplare koſten nie mehr als 1,50 Mark 
— Während innerhalb Deutſchlands jährlich 


eiwa 100 Millionen Packete mit der Poſt ver⸗ 


fanpt werden, betrug im letzten Jahre die Zahl 
der aus Deutſchland nach dem Auslande gehenden 
Pactete nur 4,068,503. Vom Auslande gingen in 
Deutſchland ein 2,590,720 Stück. Davon ent⸗ 
fielen auf den Verkehr Deutſchlands mit Oeſter⸗ 
reich-Ungarn allein über zwei Millionen (etwa 
eine Million in jeder Richtung), ſodaß alſo der 
Packetverkehr mit dem geſammten übrigen Aus⸗ 
lande als ſehr gering bezeichnet werden kann. 
Der königlichen Güterverwaltung in Danzig iſt, 
wie dieſelbe dem Vorſteheramte der Kaufmann⸗ 
haft mitgetheilt hat, durch Verfügung des könig 
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Rubel Scheine bis 
auf weiteres nicht mehr in Zahlung anzunehmen. 
— Sämmtliche berittene Truppen der 


vreußiſchen Armee, mit Ausnahme des Regiments 
5 5 du Korps und des Garde⸗Küraſſir⸗ 
Regiments, erhalten einen neuen Armeeſattel, 
deſſen Beſchaffung nach Maßgabe der verfügbaren 
Mittel zu erfolgen hat. Bei den genannten beiden 
Regimentern ſollen Probeverſuche mit zwei anderen 
Arten von Sätteln ſtattfinden. Ferner wird bei 
der Kavallerie das leichtere Beil des tragbaren 
Schanzzeuges, wie ſolches die Infanterie bereis 
hat, angeführt Dieſes Beil ſowie der Schanz⸗ 
zeugſpaten und die Patrontaſche ſollen am Ka⸗ 
valleriegepäck angebracht werden. ‘ 

— Nach dem Unfallperſicherungsgeſetze iind 
die Gefahrentarife, welche die Berufen; 
ſchaften für die Veranlagung ihrer Betriebe zur 
Beitragszahlung aufgeſtellt haben, zuerſt nach 
Ablauf von zwei Rechnungsjahren und ſodann 
mindeſtens von fünf zu fünf Jahren unter Be⸗ 
rückſichtigung der in den einzelnen Betrieben vor⸗ 
gekommenen Unfälle einer Reviſion zu unter⸗ 
ziehen. Dieſe Beſtimmung iſt getroffen, weil 
die Erfahrungen über den Umfaug der Unfall⸗ 
gefahr in den einzelnen Induſtriezweigen und Be⸗ 
triebsarten bei Erlaß des Geſetzes noch nicht ab⸗ 


geſchloſſen waren, es übrigens jetzt noch nicht 


ſind und niemals abſolut 5 werden. Die erſte 
Reviſion der Gefahrentarife iſt im Jahre 1888 
vorgenommen worden. Jedoch jetzt ſchon hat ſich 
bei vielen gewerblichen e dere 
ſerausgeſtellt, daß die damals vorgend 
Aenderungen den thatſächlichen Verhältniſſen nicht 
mehr ganz entſprechen. Es wird deshalb eine 
größere Anzahl der letzteren Berufsgenoſſenſchaf: 
ten noch im laufenden Jahre zu einer erneuten 
Reviſion der Tarife ſchreiten. Da das Reichs⸗ 
Verſicherungsamt hiervon unterrichtet war, fo 
hatte es ſchon im verfloſſenen Jahre darauf Be⸗ 
dacht genommen, die bei der allgemeinen Tarif⸗ 
reviſion des Jahres 1888 und bei der Erledigung 
der Gefahrentarifbeſchwerden in reichem Maße 
gewonnenen Erfahrungen zuſammenzuſtelleu und in 
einem Rundſchreiben den Genoſſeuſchaftsvorſtän⸗ 
en zur Erleichterung der ihnen obliegenden ein⸗ 
Wag gen Arbeiten bekannt zu geben. Die neuer⸗ 
dings eim Reichs Verſicherungsamte eingegange⸗ 
nen Anträge auf Genehmigung revidirter Tarife 
aſſen erkennen, daß dieſe Mutheilung geignet 
war, die Entwickelung des Tarifweſens und da⸗ 
mit die gerechte Vertheilung der Genoſſenſchafts⸗ 
laſten auf die Betriebsunternehmer zu fördern. 


Das Reichs⸗Verſicherungsamt dürfte deshalb auch 


in Zukunft von Zeit zu Zeit die Erfahrungen, 
5 en af bien Gebiete geſammelt hat, den 
noſſenſchaftsvorſtänden zugängig machen. Eini⸗ 
germaßen ſtabil dürften die Gefahrentarife der 
Werufsgenoſſenſchaften überhaupt erſt dann wer⸗ 
en, wenn über die den einzelnen Gewerbszweigen 
Slewahnenden Unfallgefahren eine langjährige 
Statiſtik der Berufenensfenfaften eine wenig⸗ 
tens relativ ſichere Auskunft gewähren wird. 
ange. Die Berliner Sozialremokraten entfalten 
küceſichts der Wahlen eine außerordentliche Rüh⸗ 
ſo keit in der Propaganda; die freiſinnigen Wähler 
en len darnach trachten, eine gleiche Energie zu 
inerickem. Heute Morgen wurden in allen Ber- 
Flur „Reichstagswahlkreiſen ſozialdemokratiſche 
N N 8 1 8 waren en 
; breffirt; in jedem Kouvert lag zugleich ein 
N Ämungerte für den ſezialdemckratſſchen Kandi⸗ 
lei hlkreiſes. Die Flugblätter lauteten 
die Namen der Kandidaten. Die 
und Adreſſirung der mehr als 
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hunderttauſend Blätter muß eine enorme Mühe 1500 Mark zum Diskontiren gegen eine Vergü⸗ öffentlichen Kreditanſtalt verpfändete Grundſtück Frankreich und der Türkei beim Fehlen eines 


kerl von 100 — 5 übergeben. Görcki aa 
Die „Nat.xib. Korr.“ ſchreibt: In einer berte auch den Wechſel, anſtatt aber die Valuta 
W „ in Bres- an' Dorſch abzuliefern, verwendete er das Geld 
lau, in welcher die anweſenden Sozialdemokraten in ſeinem eigenen Nutzen. Bei dem Diskontiren 
jede Gelegenheit benutzten, um ihrem Haß gegen fälſchte Görcki übrigens die Unterſchrift ſeiner 
die Monarchie und die Religion den” widerwär⸗ Ehefrau. Einer weiteren Wechſelfälſchung bezw. 
tigſten Ausdruck zu geben, äußerte der Redner Unterſchlagung bat ſich Görcki dann auch noch 
des Tages, der dem Zentrum angehörige Ahe ben e Herrn Paap gegenüber ſchuldig gemacht, 
Dr. Porſch im Hinblick auf die erwähnten häß. den er ebenfalls um eine hohe Summe ſchädigte. 
lichen Vorkommuiſſe: „Ich bin beinahe den Leuten Görgi, welcher im Juni 1852 zu Breslau 
dankbar, die dieſe turbulenten Scenen veranlaßt geboren iſt, hat eine gute Erziehung genoſſen. 
haben, denn das wird dazu beitragen und wird Sein Vater it Rechnungsrath und hat ſich ſeit 
eine eruſte Mahnung ſein, daß ein gutgefimnter cava Jahresfriſt penfioniven laſſen. Von dem 
Katholik, ein braver chriſtlicher Arbeiter niema 3 Sohne ſagte er ſich los, als dieſer ſich dem 
einem Sozialdemokraten die Stimme giebt, ſon⸗ Schloſſergewerbe widmete. Sein agitatoriſches 
dern einen Kandidaten der Ordnungsparteien Auftreten in Berlin, woſelbſt er zunächſt in der 
wählt. Ich quittire dankend über dieſe Beweiſe, Lehmannſchen Fabrik, Naunyyſtraße, Beſchäfti⸗ 
daß die Sozialdemokratie weder auf chriſtlichem, gung fand, iſt bekannt. Nachdem er als Kandi⸗ 
noch auf monarchiſchem Boden ſteht; das iſt die dat der ſozialdemokratiſchen Partei zum Stadt⸗ 
beſte Wahlrede, die wir in Breslau gegen die verordneten gewählt worden war, richtete man 
Sozialdemokratie von Sozialdemokraten ſelbſt im ein am Kottbuſer Platze belegenes, elegantes 
hören konnten.“ Wir begrüßen die „Erklärung, Zigarrengeſchäft ein. Von dieſer Zeit an datirt 
daß ein guter Katholik nie einen Sozialdemo Görckis Vermögens⸗Verfall; er pflegte ſehr groß⸗ 
kraten, ſondern einen Kandidaten der Ordnungs- ſpurig aufzutreten und für ſeine Perſon unge⸗ 
parteien wählen wird, mit Freude. Leider ſteht heure Summen zu verbrauchen. Als feine Gläu⸗ 
damit die Haltung des Zeutrums an anderen biger das Ladeninventar und die Waaren durch 
Orten, z. B. in Solingen, wo dieſe Partei die den Gerichtsvollzieher pfänden ließen, befriedigte 
Schuld tragen wird, wenn das Mandat abermals der zukünftige Schwiegervater Görckis die Gläu. 
den Sozialdemokraten zufällt, in ſchwer verein biger durch Zahlung einer Summe von 4500 
barem Widerſpruch. Wir möchtenFaber doch. eben Mark. Im Februar 1887 heirathete Görcki die 
im? Hinblick darauf, daß, wie die Rede des e Tochterb des Herrn Vogt, ein hübſches und ge⸗ 
Porſch beweiſt, auch in Zeutrumskreiſen 55 Be: ildetes Mädchen, und etablixte im Hauſe ſeines 
wußtſein von der Pflicht den Qufammenhalten® Schwiegervaters eine Schloſſerwerkſtatt. Dieſe 
aller Ordnungsparteien gegen die Sozialdemokratie vernachläſſigte er aber mehr und mehr, ſo daß 
mehr und mehr zum Bewußtſein kommt, ch. er bald von den Geldern ſeines Schwiegervaters 
Parteigenoſſen und Männer naheſtehender f ich leben mußte, der trotzdem die Hoffnung nicht 
tung in Solingen auffordern, noch in letzter aufgegeben hatte, feinem Sohne das Geſchäft zu 
Stunde einen Kandidaten zaufzutelen, anftaft erhalten. Die Geldbeträge, welche Görcki zur 
durch Wahlenthaltung auch ihrerſeits . Aale Anſchaffung von Material z. erhielt, verpraßte 
demokratiſchen Sieg ſichern zu helſen. nie eicht er in schlechter Geſellſchaft. Kurze Zeit verſuchte 
gelingt es bei der Stichwahl daun ki noch, es Görcki dann mit einer Maſchenfabrik in der 
ſämmtliche Ordnungsparteien zuſammenzubrugen. Wallſtraße, welche ihm der Schwiegervater hatte 
er Die Beſtimmungen betreffend die dies einrichten laſſen, aber auch dieſe vermochte der 
jährigen Indienſtſtellungen der kaiſerlichen Kriegs⸗ Letztere nicht zu halten. Endlich entſchloß ſich 
marine ſind, der „Danz. Ztg.“ zufolge, nunmehr derſelbe noch, ſeinem Schwiegerſohue die Mittel 
durch Stationsbefehl publizirt worden. In Er⸗ zu einem Bau auf dem Grundſtück Verlängerte 
gänzung früherer Nachrichten ſei noch Folgendes Winterfeldtſtraße 2 herzugeben. Von den Bau⸗ 
mitgetheilt: Das Manövergeſchwader, beſtehend geldern vergeudete Görcki etwa 30,000 Mark, 
aus den Panzerſchiffen „Baden“ (Flaggſchiff), davon 5000 Mark in wenigen Tagen! Die um 
„Baiern“, „Würtemberg“ und „Oldenburg“, ihre Arbeitslöhne geprellten Bauhandwerker ließen 
ſowie dem Aviſo „Zieten“, ſtellt am 2. Mai zu ihre Forderungen hopothekariſch auf das Grund- 
Kiel in Dienſt. — Das Uebungsgeſchwader wird ſtück eintragen. Seit September ſteht das Haus 

unter Adminiſtration und gelangt am 24. d. M. 


ährend der Uebungen in der Oſt⸗ und Nordſee inif u an ; * 
> den Panzerſchiffen „Kaiſer“, „Deutſchland“, zur Subhaſtation. Während ſeine Ehefrau einige 
a Tage abweſend war, verpfändete bezw. verkaufte 


Friedrich der Große“ und „Preußen“, der Tage abw dete b 
Wager Bordelle „Irene“ und dem Abiſo „Pfeil“ Görcki die ganze Wohnungseinrichtung, Gold⸗ 
zuſammengeſetzt ſein, im Oktober aber, wenn das und Schmuckſachen feiner Frau und verpraßte 


Geſchwader in auswärtige Gewäſſer geht, wird den Erlös in Gemeinſchaft lüderlicher Dirnen. 


gemacht haben. 


„Friedrich der Große! ausſcheiden und an deſſen Unter ſolchen Umſtänden zog es die bedauerns⸗ 
Stelle das Panzerſchiff „Friedrich Karl“ dem werthe Frau denn doch vor, in das Vaterhaus 
zurückzukehren und auf Eheſcheidung anzutragen. 
rich Karl“ iſt ſeit feiner Außerdienſtſtellung im Görcki mochte das Ende feines Treibens längſt 


Geſchwaderverbande einverleibt werden. „Fried⸗ 


Herbſt 1887 einer gründlichen Reparatur und vorausgeſehen haben; denn er äukerte wieder⸗ 
erhalten. Es iſt das älteſte Panz unſerer eine Nevolverkugel durch den Kopf jagen würde. 
Marine. Von der Torpedobootsflotille ſtellt das rde in der Wohnung des Bauunternehmers 
Fla Niro „Blitz“, bereits am 9. April Kraatz in der Chauſſeeſtraße, von welchem er 


in Dienſt, während die Torpedo⸗Diviſionsboote ein kleines Zimmer abgemiethet hatte, verhaftet 
„D. 2“ und „D. 3“ und 12 8.⸗Boote am 22. — Dem am 24. d. M. zu feiner 18. Be 


April in Dienſt ſtellen. — Von den Schul⸗ dee ee e ede den 
jeiffen ſtellt die Kreuzer⸗Korvette „Nixe“ zur Landwirt ſchaftsrathe werden bei Durchberathung 
Ausbildung der Schiffsjungen des zweiten Juhr⸗ des Entwurfs zum bürgerlichen Geſetbuche die 
anges am 2. April, das adettenſchulſchiff folgenden Beſchläſſe beit. Sachenrecht (ll. Buch 
Fregatte „Niobe“, und die Schiffspungenſchul de Entwurfes) vorlegen, welche der Ausschluß 
ſchiffe, Kreuzer⸗Korvette „Luiſe“ und Segelbrigg und die betr. Spezialkemmiſſton gefaßt haben und 
„Rover“, am 9. April in Dienſt. — Zum nunmehr dem Plenum unterbreiten; Zu 4b⸗ 
Schutze der Nordſeefiſcherei wird in dieſem Jahre chnitt V., Tit. l. (Erwerb und Belaflung des 
die Kreuzer⸗Korvette „Piktoria am 18. März in Grundeigeuthume): 1) Die Ausſchließung er 
Dienſt geſtelt. Dieſes Schiff, 1864 erbant, Erſitzung als Erwerbsart des Vr eie ber 
eignet ſich nicht mehr zur Verwendung in außer⸗ | Gister zu Be enten keinen Anlaß. 2). Die Be 
heimiſchen Gewäſſern. — Nach Oſtafrika wird ründung, das Erlöſchen und das Beſtehen von 
im Herbſte diefes Jahres entſendet werden die 0 


Grunddienſtbarkeiten iſt nicht von der Eintragung 
Ber u Danzig eee e ar und Löſchung im Grundbuche abhängig zu machen, 
ona“ oder der Kreuzer „ r 


die Eintragung aber für zuläſſig zu erklären. 
ſtimmung bleibt vorbehalten. 3) Die Erſitzung von Grunddienſtbarkeiten und 
— Die Zentrumspartei hat nun auch in das Erlöſchen nicht eingetragener Grunddienſtbar⸗ 
Wahlkreiſen, in welchen ſie bisher für polniſche keiten durch Nichtgebrauch iſt zuzulaſſen. Zu 
Kandidaten ſtimmte, eigene deutſche Kandidaten Abſchnitt VIII. 8 1051 und Abſchuitt IX.. Der 
aufgeſtellt, und zwar für Neuſtadt⸗Karthaus⸗ deutſche Landwirthſchaftsrath findet, fo lange die 
utzig den Freiherrn v. Huene, für Stargard fogenannte kapitaliſtiſche Berſchuldungsform herr⸗ 
Dirſchau⸗Berent den Rechtsanwalt Thurau zu ſchend bleibt, keine Veranlaſſung, zu den Beſtim⸗ 
Pr. Stargard, für Stuhm⸗Marienwerder und mungen des § 1051 und § 871 des Entwurfes 
auch für Elbing⸗Marienburg den Landgerichts in Verbindung mit Art. 70, des Entwurfs eines 
rath Spahn zu Bonn, für Graudenz⸗Strasburg Einführungsgeſetzes Ausſtellungen zu machen. 
den Abgeordneten Windthorſt, für Roſenberg⸗ Zu Abſchnitt IX. Tit. 1. und U. (Pfandrecht und 
Löbau, Thorn⸗Kulm und Schwetz den Freiherrn Grundſchuld): 1) Das Inſtitut der Grundſchuld 
v. Huene, für Konig-Tuchel den Pfarrer "Gehrt |ift als eine überflüſſige, nicht empfeglenswerthe 
zu Lichnau, für Deutſch⸗Krone den Prälaten Neue ung zu bezeichnen, deren Einführung in 
Friske zu Zippuow. — Der Zweck dieſer Aktion das bürgerliche Geſetzbuch nicht zu empfehlen iſt. 
iſt klar: Diejenigen dentſchen Katholiken, welche 2) § 1068 it dihin abzuändern, daß Haftung 
bisher einem Polen gegenüber für den gemein des Gutszubehörs für den Realgläubiger nur 
ſamen deutſchen Kandidaten geſtimmt haben, ſollen dann aufhört, wenn daſſelbe zin ordnungsmäßiger 
unächſt hieran e und veranlaßt werden, Wirthſchaftsführung“ vom Grundſtücke entfernt 
ür den deutſchen Klerikalen zu votiren; haben ſie iſt, und daß das nach geltendem preußiſchen 
dies im erſten Wahlgang gethan, dann werden echte dem Realgläubiger zuſtehende Wider⸗ 
fie, fo hofft mau, verbittert genug fein, um in ſpruchsrecht gegen Pfändung von Gutszubehör 
der Stichwahl für den Polen zu ſtimmen. durch Perjonalgläubiger beizubehalten iſt. 3) 
— Zu der ſenſationellen Verhaftung des Das Recht des Gläu ien im Falle der Kor⸗ 
ſozialdemokratiſchen Agitators und früheren Stadt⸗ realhypothel das Rule zu wählen, aus 
verordneten Fritz Görcki erfährt das „Berliner welchem er Befriedigung e will ($ 1078), 
Tageblatt“ die folgenden näheren Details. Der iſt in der Weiſe zu beſchrän Ar daß bei der Ver⸗ 
Verhaftete hat ſich ſchon ſeit Jahr und Tag be⸗ Keigerung der ſämmtlichen o er mehrerer Grund⸗ 
deutender Wechſelfälſchungen ſchuldig gemacht, ſtücke das Bolltiredungegeriöht bie Befriedigung 
ſo lange er indeß mit ſeinem Schwiegervater, des Gläubigers nach bertel illige! Maß auf die 
dem Rentier Vogt, in gutem Einvernehmen Erlöſe der einzelnen . Grundſtücke zu 
ſtand, wurden die von Görckt auf den Namen vertheilen hat. 4) Hinſichtlich der Schuldüber⸗ 
feines Schwiegervaters gefälſchten Wechſel von nahme bei Veräuße eu gen verpfändeter Grund- 
demſelben immer pünktlich eingelöſt. 87 en 5 n — 2 
igen Jahres hat nun aber die Tochter des über den Eigenthu om 5. 2 
Se ige Vaterhaus wieder aufgeſucht | entiprechende 5 aufzunehmen, welche 
und die Cheſcheidungsklage gegen Görcki auf dem Veräußerer, an e von der Haftung 
Grund ſeines Lebenswandels, e 9 75 1 Peg 85 Gib. 8 
öbli ißhandlung eingeleitet. Die Klage zu befreien, Ws 
neh zur Nei 190 — 5 iſt zur Beweisauf⸗ Genehmigung der 6 nicht ertheilt, 
nahme Termin auf den 5. künftigen Monats vor die Hypothek nicht ee geſetzlicher Friſt kündigt 
der bierten Zivilkammer des Langerichts Ii anbe⸗ und einklagt. 5) Neben der Vorſchrift über nach⸗ 
raumt. Selbſtverſtändlich war unter ſolchen trägliche Aenderung der dinglichen Rangordnung 
Umſtänden dem Schwiegervater die Geduld aus- in $ 41 des Entwurfs iſt die Vorre tseinräu⸗ 
gegangen: er löſte die von feinem Schwiegerſohn mung des beſtehenden preußiſchen Rechts zuzu⸗ 
gel ten Wechſel nicht mehr ein und ſo kain laſſen. 6) Neben dem in § 1103 des Entwurfs 
die Sache zur Kognition der Behörden. In der geordneten Aufgebot erloſchener Hypotheken iſt 
zweiten Hälfte des verfloſſenen Jahres hat Görcki]das Aufgebot auf Grund einer Beſcheinigung 
nicht weniger als vier Wechſel über je 5000 über die Tilgung der Poſt für zuläſſig zu erklä⸗ 
Mark und in allerletzter Zeit noch einen Wechſel ren. 7) In dem Einführungsgeſetz zum B. G. B. 
über 1500 Mark auf den Namen des Herrn ſiſt ein Vorbehalt dihin aufzunehmen, a. daß un⸗ 
Vogt gefälſcht. Bei der Unterſchlagung handelt berührt bleiben die bis zum Inkrafttreten dieſes 
1 fi um die Summe von 1400 ark; ein Geſetzes erlaſſenen ſtatutariſchen Beſtimmungen 
dert Dorſch hatte nämlich dem Görckt einen 


und Privilegien der landesgeſetzlich beſtätigten 
auf Herrn Backhaus gezogenen Wechſel über löffentlichen Kreditanſtalten; b. daß das einer 


na: 


für die ſtatutenmäßigen Beiträge und ſonſtigen 
Leiſtungen des Schuldners haftet, auch ſoweit die⸗ 
ſelben nicht Kapitalsabtrag ſind. Neben dieſen 
Mehrheitsbeſchlüſſen werden dann noch folgende 
Anträge der Minderheit dem Plenum vorliegen: 
Zu Abſchnitt IV. Titel U. (Erwerb und Be⸗ 
laſtung des Grundeigenthums): „Der für die 
Begründung und Aufhebung von Grunddienſt⸗ 
barkeiten im Entwurfe vorgeſehene Eintragungs⸗ 
zwang iſt beizubehalten.“ Zu Abſchnitt VII. 
S 1051 und Abſchnitt IX. (Rentengut und Ren⸗ 
tenprinzip): ein Antrag Schumacher ⸗Jerchlin, 
welcher die weitere Ausbildung der Grundver⸗ 
ſchuldung mittelſt unkündbarer Renten wünſcht, 
endlich zu Abſchnitt IX. Titel J. und U. (Pfand⸗ 
recht und Grundſchuld) ein Antrag des Land⸗ 
richters Dr. Andrae: „Die im Entwurf vorge⸗ 
ſehenen Verpfändungsformen, einſchließlich der 
Sicherheits- und Arreſthypotek ſind beizubehalten“ 
und ein Antrag des General-Landſchaftsdirektors 
Bon: „I) das Intereſſe des deutſchen Grund 
beſitzes erfordert in erſter Linie eine einzige, ein⸗ 
fache, gemeinverſtändliche Form der dinglichen 
Verpfändung eines Grundſtückes. 2) Von allen 
im Entwurfe vorgeſehenen Formen der Ver⸗ 
pfändung erfüllt dieſe Bedingungen nur die 
Grundſchuld. 3) Es ſind Beſtimmungen zu 
treffen, wonach die Zwecke der Sicherungs⸗ 
hypothek des Entwurfs im Rahmen der Grund⸗ 
ſchuld erreicht werden.“ 


Metz, 12. Februar. Die gegen deu katho⸗ 
liſchen Pfarrer Colbus in Neunkirchen bei 
Saargemünd eingeleitete ſtrafrechtliche 
Unterſuchung ſteht mit der Reichstagswahl⸗ 
bewegung inſofern im Zuſammenhang, als dem 
genannten Geiſtlichen von irgend einer Seite 
die Abſicht unterſtellt wurde, ſich um ein Man⸗ 
dat zu bewerben, worauf er in hellem Zorne 
durch die Preſſe erwiderte, ſolche Abſicht ſtehe 
ihm zwar fern, aber man habe volles Recht, ihn 
den „Proteſtlern“ zuzuzählen. Dabei ſprudelte 
er ungeſtüm eine Menge Anklagen gegen die 
iunern Zuſtände des Reichslandes heraus, welche 
er zu „Proteſten“ formuliren würde, mit dem 
unverfrorenen Ausdruck ſchließend, die Elſaß⸗ 
Lothringer befänden ſich ſeit 20 Jahren „in 
einem Kerker“ (dans un cachot“), Die polizei⸗ 
lichen Hausſuchungen erſtreckten ſich auch auf ein 
von einem Geiſtlichen hier herausgegebenes Blatt. 
Pfarrer Colbus hatte ſich übrigens ſchon im Vor 
jahre wegen Verletzung des Kauzelparagraphen 
einer richterlich zuerkannten Haftſtrafe zu unter⸗ 
ziehen, welche durch kaiſerliche Guade ſogar in 
Feſtungshaft abgemindert worden war. — Eine 
beachtenswerthe Stimme mitten aus 
dem Volke des franzöſiſchen Sprachgebiets in 
Lothringen heraus läßt ſich durch Vermittlung 
der „Gazette de Lorraine“ dahin vernehmen, daß 


Prieſter⸗Kandidaturen unter allen 


Handelsvertrages ſich geſtalten werden. Zwiſchen 
beiden Staaten beſteht ein Freundſchaftsvertrag 
aus dem Jahre 1802, er enthält eine Klauſel, 
welche beiden Staaten alle Vortheile verbürgt, 
die andern Nationen gewährt werden. Es han⸗ 
delt ſich nun darum, ob dieſe ihrem Sinne nach 
rein politiſche Klauſel auch auf die Handelsbe⸗ 
ziehungen auszudehnen iſt. 

Paris, 14. Februar. Herr und Frau 
Carnot gaben geſtern im Elyſeepalaſte den 
erſten großen Ball, zu dem 6000 Einladungen 
ergangen waren. Das diplomatiſche Korps hatte 
ſich mit Ausnahme des Grafen Münſter, der ſich 
wegen der 1 4 entſchuldigte, vollzählig ein⸗ 
gefunden. Frau Carnot trug ein rubinxrothes 
Sammetkleid, die Schleppe mit reichem Zobel- 
beſatz, koſtbaren Alenconſpitzen, ein Brillanten⸗ 
Diadem auf dem Kopfe und ein Bouquet aus 
Rubinen und Diamanten an der Bruſt. Bis 
gegen Mitternacht ſtanden der Präſident der 
Republik und ſeine Gemahlin am Eingang der 
Säle, um die Gäſte zu empfangen, und traten 
erſt dann einen Rundgang an, um die Wahr⸗ 
nehmung zu machen, daß überall; vergnügt ges 
tanzt wurde. 

Paris, 15. Februar. (B. T.) Die von 
Kaiſer Wilhelm bei Eröffnung des! Staatsraths 
. Rede hat die hier herrſchende ſkeptiſche 
Stimmung nicht geändert. Der „Temps“ wun⸗ 
dert ſich, daß weder die Freiſinnigen, noch Ar⸗ 
beiter, noch Katheder⸗Sozialiſten im Staatsrathe 


vertreten ſind, auch biete die Ernennung von 


Miquel und Jencke als Berichterftatter den Ar⸗ 
beitermaſſen keine hinreichende Bürgſchaft für 
Unparteilichkeit. Die „Liberte“ iſt neugierig, wie 
dieſer Verſuch, die Reichthümer zu kanaliſiren, 
ablaufen werde. Sie wünſcht, daß der Plan 
gelingen möge, meint aber, die Rede ſei haupt⸗ 
ſächlich dazu augethan, den Maſſen, welche die 
Regierenden fürchten, auf Koſten der Bourgeoiſie, 
die ſie nicht fürchten, zu ſchmeicheln. 


Italien. 

Rom, 15. Februar. (B. T.) Die Au⸗ 
hänger der ſozialiſtiſchen Partei zu Mailand 
haben aus Aulaß der Manifeſte Kaiſer Wilhelms 
eine Volksverſammlung abgehalten, in welcher 
die italieniſchen Sozialiſten die hohe Bedeutung 
der kaiſerlichen Pläne anerkannten und den deut- 
ſchen Genoſſen ihre Bewunderung darüber aus⸗ 
ſprachen, daß ſie die deutſche Regierung zur An⸗ 
erkennung der ſozialiſtiſchen Forderungen ge⸗ 
zwungen hätten. 

Neapel 15. Februar. In dem neuen 
Stadtviertel Arrenaccia ſtürzte heute Nachmittag 
ein im Bau begriffenes Haus ein, wobei 31 Ar: 
beiter verſchüttet wurden. Bisher ſind 2 Todte 
und 4 Verwundete aus den Trümmern hervor⸗ 


Umſtünden von der Hand zu weiſen gezogen worden. 


rüheren 


a { „> 4 0 * e 

Abgeordnetenberuf geeigneten Laien und auch 
Eingewanderte, der Achtung und des Vertrauens 
der Bevölkerung würdig, mit deren Bedürfniſſen 
und Wünſchen wohlvertraut, würden ſich zur 
Aufſtellung eignen. Andernfalls räth Maſſon 
den Geſinnungsgenoſſen die Abgabe unbeſchriebener 
Wahlzettel an. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 15. Februar. Das „Fremdenblatt“ 
erklärt, von unterrichteter Seite wird beſtätigt, 
die Anweſenheit des Grafen Hartenau habe nur 
den Zweck gehabt, dem Kaiſer für die Aufnahme 
in den öſterreichiſchen Staatsverband zu danken. 
Die Meldung, Graf Hartenau werde demnächſt 
das Kommando eines Regiments erhalten, ſei 
durchaus unbegründet. 


Schweiz. 

Bern, 16. Februar. Der Bundesrath hat 
vorgeſtern ſeine Antwort an Deutſchland auf 
deſſen Einladung zu der internationalen 
Arbeiterſchutzkonferenz feſtgeſtellt. Der 
Bundesrath erkeunt darin an, daß das Vorgehen 
Deutſchlands nicht bezweckt, der Berner Kon: 
ferenz entgegenzutreten, ſondern geeignet iſt, die 
Löſung derjenigen Fragen, zu welcher die Schweiz 
die Initiative ergriffen habe, zu beſchleunigen. 
Obwohl grundſätzlich mit dem Vorgehen der 
deutſchen Regierung einverſtanden, erſucht der 
Bundesrath dieſelbe doch um nähere Mitthei⸗ 
lungen über die Form, in welcher die Konferenz 
abgehalten werden ſoll, ſowie über das Datum 
und das Programm für dieſelbe. 


Niederlande. 


Amſterdam, 14. Februar. Wie das „Va⸗ 
derland“ im Haag mittheilt, hat der Geſandte, 
Baron von Saurma⸗Jeltſch, von der niederländi⸗ 
ſchen Regierung die vorläufige Zuſage empfan⸗ 
gen, daß ſie ihrerſeits bereit ſei, zu einer inter⸗ 
nationalen Regelung der Arbeiter Verhältniſſe 
mitzuwirken. Der Schritt des deutſchen Kaiſers 
iſt auch von der hieſigen Preſſe ſehr beifällig 
aufgenommen worden und hat namentlich in den⸗ 
jenigen Kreiſen ſehr überraſcht, für welche es bis 
jetzt ein feſtſtehender Glaubensſatz geweſen iſt, 
daß man in Berlin für nichts anderes als für 
Soldaten Geld und Sinn habe. 


Frankreich. 

Paris, 14. Februar. Dem Herzog von 
Luynes iſt die Erlaubniß, fernerhin den Her⸗ 
zog von Orleans in der Conciergerie zu 
beſuchen, entzogen worden, weil er ſich geſtern an 
dem Punſch der royaliſtiſchen Studenten bethei⸗ 
ligte. Eine Nachricht, daß an der Grenze eine 
aus London kommende Sendung von Photogra⸗ 
phien, die den Herzog von Orleans in 
Uniform darſtellten, mit Beſchlag belegt wor- 
den ſei, wird von den Regierungsblättern für 
falſch erklärt. In den Kreiſen der royaliſtiſchen 
Deputirten wird das Treiben der jungen Nova⸗ 
liſten, die den Prinzen mit Gewalt zum Mittel⸗ 
punkt einer Ben Kundgebung machen wollen. 
entſchieden getadelt. 


Der Budgetentwurf wird der Kammer am 
Donnerſtag zugehen. 

Die franzöſiſche Regierung hat ſich ent⸗ 
ſchloſſen, den am 13. März ablaufenhen 8 
delsvertrag mit der Türkei nicht zu er⸗ 
neuern. Die augenblicklich mit der Türkei ſchwe⸗ 
benden Verhandlungen haben nur den Zweck, feſt 
zuſtellen, wie die Handelsbeziehungen zwiſchen 


ſeien. Bürgermeiſter Maſſon von Gondrexange 
im Kreiſe Saarburg, Bezirkstagsmitglied und aus 
Zeiten Inhaber der „Ehrenlegion“, 


s fehle ja im ande nicht a f 


Großbritannien und Irland. 


London, 14. Februar. Das Kirchen⸗Parla⸗ 
ment der Provinz Canterbury wurde geſtern 
London eröffnet. Im 
diakonus Farrar wiederum ſeinen Antrag ein, 
eine Art mönchiſcher Brüderſchaft zu gründen, 
um die Maſſen des Volkes in den Bereich des 
Cinfluſſes der Kirche zu ziehen. Von den drei 
Mönchsgelübden kann der Biſchof dispenſiren. 


der anglikaniſchen Kirchen ⸗Miſſions⸗Geſellſchaft 
ſich zu Keuſchheit und Armuth verpflichten. Der 
Archidiakonus von Lincoln ſprach ſich ſelbſt gegen 
dispenſable Gelübde aus. Farrar's Antrag wurde 
genehmigt mit dem Zuſatze, daß die Bruderſchaft 
unter die Aufſicht des Biſchofs der Diözeſe ge⸗ 
ſtellt werden ſolle. Sn 
London, 15. Februar. Eine Anzahl eure- 
päiſcher Kanfleute, die ſich zur Beſichtigung von 
Plantagen von Hongkong nach Tonkin eingeſchifft, 
wurde von Seeräubern gefangen, die nun ein ho⸗ 
5 Löſegeld verlangen. Ein Kapitän, Namens 
sfen, angeblich ein Deutſcher, wurde im Kampfe 
getödtet. 


Dänemark. 

Kopenhagen, 13. Februar. Die Vorlage 
des Kriegsminiſters über Bewilligung von acht 
Millionen Kronen für ein Fort auf 
dem Mittelgrunde zur Ergänzung 
der Bier aa e iſt zwar, wie mein 
letzter Brief noch mittheilen konnte, unter Ver⸗ 
werfung des Antrags der e und Hörup⸗ 
ſchen Gruppe auf 1 5 Abweiſung, mit 43 
gegen 26 Stimmen einem Ausſchuſſe übergeben 
worden; es iſt dies aber nur eine mildere Form 
der Zurückweiſung; denn dieſe verhandelnde Par⸗ 
tei der Linken kommt bei den entſcheidenden Ge⸗ 
Ber 1 9 zu keinen anderen Beſchlüſſen als jene 

adikalen. 0 

Nicht beſſer wird der ſchließliche Erfolg bei 
der ſoeben vom Landsthing angenommenen und 
dem Volksthing übergebenen Vorlage über Ein⸗ 
führung einer Steuer auf baterifches Bier und 
Erhöhung der Branntweinſteuer ſein, deren An⸗ 
kündigung, wie jetzt gemeldet wird, während ſie 


in den höheren Kreiſen überall mit Beifall be: 


grüßt wurde, bei den niederen Klaſſen durch die 
lusſicht auf theureren Branntwein viel zum 
Siege der Sozialdemokraten beigetragen hat. Ein 
Vertreter der Linken im Landsthing, Herr Dam, 
machte bei der dritten Berathung am Dienſtag 
die bemerkenswerthe Aeußerung, daß dieſe Steuer 
und die 17 oläpe über deren Verwendung 
bekanntlich ſoll die Hälfte des Ertrags an die 
Gemeinden gehen, und dort, heißt es, haben nur 
die Höchſtbeſteuerten davon den Vortheil — den 
Sozialdemokraten größeren Vortheil gewährte, 
als ihre eigene Agitation. Er ſelbſt erklärte ſich, 
abweichend von ſeinen Linkengenoſſen, als Geg⸗ 
ner der ſozialdemokratiſchen Partei und meinte, 
daß ihr entgegen gearbeitet werden müßte; er 
hoffe daher, daß das Volksthing „dem Geſetze 
die rechte Umarbeitung gäbe“. Da nun hier im 
Landsthingsausſchuſſe die Linke Gegenvorſchläge 
über die Verwendung der Ausbeute der neuen 
Steuer zu Gunſten viel weiter gehender Zoll 
herabſetzungen, als die Regierung vorgeſchlagen 
hat, geſtellt hatte, ſo läßt ſich ſchon erkennen, in 
welcher Richtung der Geſetzentwurf im Volks⸗ 
thing „umgearbeitet“ werden wird, und daß keine 
Einigung der zwei Kammern über denſelben zu 
Stande kommt. 

Der Kriegsminiſter legte am Dienſtag im 
Volksthing einen Vorſchlag über Ausrüſtung der 
Linienbataillone des Fußvolks mit 8 Millimeter⸗ 
Repetirgewehren vor. Seit der im vorigen 
Jahre vom Reichstage angenommenen Vorlage 


über den Gegenſtand wäre nichts vorgekommen, 


— 


Unterhauſe brachte Archi⸗ 


Farrar wies darauf hin, daß auch die eos 5 
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vorzunehmen, zu welchem man 1 Mill. 


verwandt hätte, veranlaßte. 


Summe von 2,590,000 Kronen auf zwei Finanz⸗ 
jahre vertheilt, beantragt ſich wohlwollend ſtellen 
würde. 


Schweden und Norwegen. 

Stockholm, 12. Februar. Die Gerüchte 
über den bevorſtehenden Rücktritt des 
Kriegsminiſters, welche von der amt⸗ 
lichen „Poſtzeitung“ jetzt für grundlos erklärt 
worden ſind, haben ihren Urſprung in dem 


die Leiter der die zweite Kammer beherrſchenden 
. Landmännerpartei den beſcheidenen Forderungen 
des Miniſters gegenüber ſchuldig machen. Jene 
Mi, Leiter haben ſich, wie berichtet wird, mit Män⸗ 
8 nern der erſten Kammer in Verbindung geſetzt, 
um über die ſchwebenden Landesvertheidigungs⸗ 
und Grundſteuerfragen, welche, wie im Jahre 
1885, von der Regierung ſelbſt miteinander in 
Verbindung geſetzt worden find, ein ſogenanntes 
k Kompromiß in Nachahmung des Handels vom 
a: Jahre 1885 zu Stande zu bringen, welches 
79 einen wichtigen Theil von den Vorſchlägen des 
Kriegsminiſters zur Beſſerung des Armeezuſtan⸗ 
2 des in Abzug bringen würde. Die zweite Kam 
5 mer will ſich danach mit dem weiteren Abſchrei⸗ 
. ben von 10 bis 20 Prozent der Grundſteuern 
und der damit verbundenen Rüſt⸗ und Rottirungs⸗ 
laſten „begnügen“; aber die Regierung ſoll da⸗ 
gegen auf die begehrte Vermehrung der Uebungen 
. der wehrpflichtigen Mannſchaft (um 6 Tage 
iährlich!) und auf die kit! ae Wehr⸗ 
8 pflichtzeit um 2 Jahre verzichten. Dagegen ſoll 
fie die für Armee und Flotte begehrten Summen 
„ſämmtlich oder hauptſächlich“ bewilligt erhalten. 
„Stockh. Dagblad“ ſpricht dieſem neuen Kom⸗ 
promiß im Gegenſatz zu dem früheren allen ver⸗ 
* nünftigen Grund ab, da weder ein rechtlicher, 
N noch ein hiſtoriſcher Vorwand ſich finden laſſe, 
weshalb Bewilligungen für Kanonen oder Panzer⸗ 
fahrzeuge von Rottirungskontrakten oder Grund⸗ 
ſteuern abhängig ſein ſollten, und nichts Ver⸗ 
BE haßteres denkbar ſei, als daß der Reichstag oder 
eeine Fraktion deſſelben für unumgängliche Sum: 
men zur Anſchaffung von Material zur Ver⸗ 
theidigung des ganzen Landes einen Steuererlaß 
flür eine einzelne Klaſſe der Staatsbürger — die 
Hofbeſitzer auf dem Lande — als Bedingung 
2 aufſtellen. Das genaunte Blatt rechnet darauf, 
daß wenigſtens nicht die Mehrheit der erſten 
Kammer, wie verſchieden ſie auch in wirthſchaft⸗ 
lllichen Anſichten von der früheren geworden ſei, 
ſſich in Vertheidigungs⸗ und Steuerfragen unter 
den Befehl der zweiten ſtelle. Der Kriegs⸗ 
miniſter hat ſich nun offenbar, da die „Poſt⸗ 
zeitung“ von „kouſtitutionellen Vorausſetzungen“ 
ſpricht, dazu verſtanden, die Beſchlüſſe des 
Reichstags über die betreffenden Gegenſtände ab⸗ 
zuwarten. Die Vertheidigungsfreunde ſind em⸗ 
pört über das pactum turpe, welches angeboten 
wird; ſie verlangen die Uebungen der 
rrungsmannſchaft dahin gebracht, 
derer ſchwediſchen Jugend wenigſtens A 
4 ausſichtslos in den Kampf geſandt werden könne. 


r 


die Verſammlung auch zu dieſem weiteren Vor⸗ ä 
ſchlage, der für die Anfertigung der Gewehre die 


Mangel des Entgegenkommens gehabt, deſſen ſich 


daß die Maſſe wenn der b 5 
nicht ganz ſchaft beſteht, ſeinen Wohnort, in Städten, in 


das einen Wunſch, Aenderungen an dem Modell Vorlage betreffend die Erhebung eines Eingaugs⸗ 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 17. Februar. Der konſer⸗ 
vative Verein hat in ſeiner Sitzung am 
Sonntag Abend durch Majorität den Be⸗ 
ſchluß gefaßt, das Kartell anzunehmen 


Herrn Eiſenbahndirektor Reitzenſtein, 
zu ſtimmen. Es findet daher heute eine 
gemeinſchaftliche Verſammlung der konſer⸗ 


dem Bock ſtatt. 


Stettin, 17. Februar. Wie aus Paſewalk 
gemeldet wird, beabſichtigen Seine Majeſtät der 
Kaiſer und Ihre Majeſtät die Kaiſerin, in nächſter 
ga das dortige Küraſſier⸗Regiment zu beſich⸗ 
igen. 

— Nachſtehend geben wir nach dem Wahl⸗ 
geſetz vom 31. Mai 1869 diejenigen Beſtim⸗ 
mungen wieder, nach denen jeder Wähler bei 


hat einen Schaden von über 400 Mark an⸗ 
gerichtet. 

— Bereits mehrfach hatte ſich der Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Meyer aus Kummerow vor der 
Strafkammer des hieſigen Landgerichts zu ver⸗ 
antworten, weil er einzelne ſeiner Dienſtleute 
körperlich in einer Weiſe gemißhandelt hatte, 
welche das ihm zuſtehende Züchtigungsrecht bei 
Weitem überſchritt. Auch heute war derſelbe 


mädchen Anna Fink, welche ſich gegen feine An⸗ 
ordnungen aufgelehnt haben ſoll, mit einer Reit⸗ 
veitſche in erheblicher Weiſe geſchlagen und das 
Mädchen dann in einen Keller geworfen zu haben. 


vativen und nationalliberalen Partei auf Dies wurde durch die Beweisaufnahme auch feſt⸗ 
geſtellt und Meyer mit Rückſicht auf ſeine Vor⸗ 


ſtrafen zu 1000 Mark Geldſtrafe event. 100 Tagen 
Gefängniß verurtheilt. _ 

— Obwohl es auf der Eisbahn am Weſt⸗ 
endſee verboten iſt, die Stellen unter der Brücke 
zu paſſiren und dieſe Stellen auch beſonders ab⸗ 
geſteckt ſind, wagen ſich Unvorſichtige immer 
wieder dorthin und es ſind in Folge deſſen Un⸗ 
glücksfälle unvermeidlich. Auch 
einer der Schlittläufer dort wieder ein, doch ge⸗ 


Erfüllung feiner Wahlpflichten ſich zu rich- lang es, denſelben zu retten. 


ten hat: 

ST. Wer das Wahlrecht in einem Wahl⸗ 
bezirke ausüben will, muß in demſelben, oder, 
im Fall eine Gemeinde in mehrere Wahlbezirke 
getheilt iſt, in einem derſelben zur Zeit der 
Wahl ſeinen Wohnſitz haben. Jeder darf nur an 
einem Orte wählen. 

§ 9. Die Wahlhandlung, ſowie die Ermit⸗ 
n Wahlergebniſſes ſind öffentlich. 

ie Funktion der Vorſteher, Beiſitzer und 
Protokollführer bei der Wahlhandlung in den 
Wahlbezirken und der Beiſitzer bei der Ermitte⸗ 
lung des Wahlergebniſſes in den Wahlkreiſen iſt 
ein unentgeltliches Ehrenamt und kann nur von 
Perſonen ausgeübt werden, welche kein unmittel⸗ 
bares Staatsamt bekleiden. 

§ 10. Das Wahlrecht wird in Perſon durch 
verdeckte, in eine Wahlurne niederzulegende 
Stimmzettel ohne Unterſchrift ausgeübt. 

Die Stimmzettel müſſen von weißem Pa⸗ 
pier und dürfen mit keinem äußeren Kennzeichen 


verſehen ſein. 

§ 11. Die Stimmzettel ſind außerhalb 
des Wahllokals mit dem Namen des Kandidaten, 
welchem der Wähler ſeine Stimme geben will, 
handſchriftlich oder im Wege der Vervielfältigung 
zu verſehen. 

Jeder muß alſo in dem Wahllokal wählen, 
welches für den Bezirk beſtimmt iſt, in dem 
ſeine Wohnung liegt. 

Die Wahlhandlung beginnt um 
10 Uhr Vormittags und wird um 
6 Uhr Nachmittags geſchloſſen. 
Nach 6 Uhr dürfen keine Stimm⸗ 
zettel mehr angenommen werden. 

Der Wähler, welcher ſeine Stimme abgeben 
will, tritt an den Tiſch, an welchem der Wahl⸗ 


eweh⸗ vorſtand g nennt ſeinen Namen und giebt, 
0 
a 


hlbezirk aus mehr als einer Ort⸗ 


welchen die Wählerliſte nach Hausnummern auf⸗ 
geſtellt iſt, ſeine Wohnung an. 


7 Nußland. Der Wähler übergiebt, ſobald der Protokoll 
1 Ueber das Vorgehen der ruſſiſchen führer ſeinen Namen in der Wählerliſte aufge⸗ 


Regierung Finnland 
man der „Pol. Korr.“ aus Petersburg, 
10. Februar: 
5 Bis jetzt erfuhr man eigentlich ſehr wenig 
k über den Verlauf der Verhandlungen der drei 
F Finniſchen Kommiſſionen“, welche bekanntlich 
kreirt worden find, um eine Verſchmelzung des 
Paoſt⸗, Münz⸗ und Zollweſens des Großfürſten⸗ 
tums mit dem des Kaiſerreiches vorzubereiten. 
Man weiß nur, daß rüſtig gearbeitet wird und 
dasz verſchiedene Reibungen eye den finniſchen 
And ruſſiſchen Kommiffions⸗ itgliedern bereits 
fiſtattgefunden haben. 
1 Bekanntlich ſteht die Kreirung dieſer Kom⸗ 
miſſionen ſchon an und für ſich im Widerſpruch 
mit der vertragsmäßigen Stellung Finnlands 
Rußland gegenüber, und es wird Ei re an⸗ 
genommen, daß das vollſtändige Aufgehen des 
Großfürſtenthums in Rußland nur noch eine 
Zeitfrage iſt. Aus dieſem Grunde herrſcht auch 
in der ruſſiſchen Preſſe große Freude, die in 
phuyperloyalen Artikeln Ausdruck findet. In einem 
dDieſer Artikel heißt es z. B. „Jeder beſonnene 
NMuſſe wird die Nachricht von der Kreirung der 
aaußerordentlichen Kommiſſionen mit dem Ausruf 
großer Erleichterung aufnehmen und mit Ge 
fühlen der Liebe ein heißes Gebet aufſteigen 
llaſſen für den Herrn und Kaiſer, der mit ſolcher 
Weisheit die Würde ſeines großen Reiches 
wahrt.“ Nun wird aber auch andererſeits mit 
aller Beſtimmtheit behauptet, der Kaiſer habe, 
von ſeiner Umgebung gedrängt, ſeine Zuſtimmung 
zu den von ihr enge lenen Maßnahmen gegen 
Finnland nur unter der ausdrücklichen Bedingung 
gegeben, daß die von ihm beſchworene Verfaſſung 
Finnlands und die von ihm feierlichſt ſanktionirte 
Sonderſtellung des Großfürſtenthums durch die 
beabſichtigten Reformen in keiner Weiſe berührt 
werden, und dies läßt vermuthen, daß der Kaiſer 
die Tragweite dieſer erſten Schritte nicht ganz 
überſehen hat. 
5 Durch die Aufhebung der jetzt beſtehenden 
Ziollgrenze zwiſchen Finnland und Rußland, 
welche bisher der ruſſiſchen Induſtrie und ganz 
beſonders der groben rn Induſtrie 
gegen die gefährliche finniſche Konkurrenz Schutz 
ot, wird die Induſtrie des Großfürſtenthums 
unzweifelhaft einen enormen Aufſchwung er⸗ 
fahren, und die Petersburger Induſtrie wird 
eeinen harten Stand haben. Es wird nämlich 
—.— längere Zeit dauern, bevor die jetzt be⸗ 
ſchloſſene und in Angriff genommene Umänderung 
der Zollverhältniſſe durchgeführt werden kaun, 
und während dieſer ganzen Zwiſchenzeit bleibt 
den finniſchen Fabrikanten die Mö lichkeit ge⸗ 
wahrt, ſich zu denſelben günſtigen Bedingungen 
wie früher, ſowohl mit den nöthigen Maſchinen, 
als auch mit den zu verarbeitenden Rohſtoffen 
zu verſehen. Während Maſchinen und Ma⸗ 
* ſchmentheile welche in das eigentliche Rußland 
eingeführt werden, einen ganz exorbitanten Zoll 
entrichten müſſen (ungefähr 2 Kreuzer per Kilo⸗ 
amm), ſind fertige Maſchinen, welche in das 
oßfürſtenthum Finnland eingeführt werden, 
2 gen; zollfrei. Auch find die finniſchen Zollſätze, 
0 effend die verſchiedenen Rohſtoffe, im Ver⸗ 
eich mit den ruſſiſchen Zollſätzen ganz ver⸗ 
ſchwindend niedrig. Die finniſchen Fabrikanten 
werden ſomit Vorräthe für viele Jahre anſam⸗ 
meln und der yalfigen Induſtrie noch; in weit 
größerem Maße Konkurrenz machen können, als 
dies bisher der Fall war. Hierzu kommt noch 
als aan beſonderer Vortheil für die Finnländer, 
daß anz uner⸗ 


u 


** 
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ie in ihrem Lande über eine 


beiten, als dies den Ruſſen möglich iſt. 


Amerika. | 


8 Waſhington, 15. Februar. Der Konz) 
greß hat den Amendements des Senates zu der 


FAR 


egenüber ſchreibt funden hat, feinen Stimmzettel zuſammengefaltet 


dem Wahlvorſteher oder deſſen Vertreter, welcher 
denſelben uneröffnet in das auf dem Tiſche 
ſtehende Gefäß legt. Gültig ſind nur die Stimm⸗ 
zettel, welche von weißem Papier ſind, kein 


— Wie aus Löcknitz gemeldet wird, ſoll der 
Mörder des Rentiers Wendt zu Book bereits 
entdeckt und in Haft genommen ſein. Es ſoll 
dies ein Arbeiter aus Book ſein, welcher zufolge 
ſeiner Verkommenheit mit ſeiner Ehefrau im 
Unfrieden lebt. In der Nacht der Mordthat 
kam er nach Hauſe und verlangte, ſeine Frau 
möge ihm die Kleider auswaſchen, welches zu 
thun ſich die Frau weigerte, worauf er ſie ge⸗ 
ſchlagen hat. Dies erzählte in der Schule der 

ohn ſeinen Kameraden, die hiervon dem Lehrer 
Kenntniß gaben, der wiederum hiervon dem Orts⸗ 
gendarmen Mittheilung machte und auf Grund 
deſſen die Verhaftung erfolgte, bei welcher greif⸗ 
bare Beweismittel vorgefunden wurden. 

* Geſtern Nachmittag traf unter Aſſiſtenz 
der Eisbrecher der Dampfer „Aron“ von Swine⸗ 
münde kommend hier ein, während von hier 
geſtern Morgen die Eisbrecher mit den Dampfern 
„Orient“, „Aarhuus“ und „Wolga“ nach Swine⸗ 
münde abgingen. 

Muſikaliſches. 

Am nächſten Mittwoch, den 19. d. M. 
findet im großem Saale des Konzerthauſes ein 
großes Konzert mit Orcheſter ſtatt (— Kapelle des 
34. Regiments, auf 56 Muſiker verſtärkt, unter 
Direktion des Herrn Kapellmeiſters William 
Marcet —), in welchem als Soliſten die Kammer⸗ 


= 


virtuoſin Esmeralda Cervantes (Harfeniſtin), die“ 


Opernſängerin vom Stadttheater in Leipzig Frau 
Emma Baumann und der hier durch vorzügliche 
Leiſtungen aus einem vorjährigen Koßmaly⸗Jan⸗ 
covius⸗Konzert bekannte Pianiſt, Herr C. Wend⸗ 
ling, Profeſſor am königlichen Konſervatorium in 
Leipzig, auftreten werden. Außer einem reich⸗ 
haltigen Programm, aus welchem wir u. A. ein 
„Konzert für Harfe“ von C. Reinecke, das Rondo 
brillant Es-dur von Mendelsſohn für Klavier, 
einen „Marche héroique“ von Joh. Haarklou für 
Orcheſter, ſowie außer mehreren Harſenſolis noch 
Vokalſätze von A. Thomas, Franz und Hildach 
hervorheben, dürfte für die hieſigen Muſikfreunde 
noch inſofern ein beſonderes Intereſſe haben, als 


Herr 2 Wendling auf einem Blüthner⸗ 
Keen onzertflügel mit „Neu⸗Klaviatur — Janko“ 
onzertiren wird. — t. 


äußeres Kennzeichen haben, den deutlich lebaren, . —:.  — 


edruckten oder nur geſchriebenen Namen des 
andidaten enthalten, und zwar nur einen Namen 
und weiter nichts. Stimmzettel mit einer Be⸗ 
merkung, einem Vorbehalt oder der Unterſchrift 
des Wählers ꝛc. ſind ungültig. 
— Der „Brauerverein für die 
Provinz Pommern“ beging am Sonnabend 
in F. Reinke's Sälen die Feier ſeines fünften 


Stiftungsfeſtes unter überaus zahlreicher Be⸗ der ſtellvertretende Vorſitzende des 
rer an Mitglieder und Freunde. Wahlvereins, die 


Bei der Feſttafel ſprach eine Dame einen äußerſt 
anſprechenden Prolog und der ſtellvertretende Vor⸗ 
ſitzende Herr Buttkow brachte nach einer 
patriotiſchen Auſprache ein begeiſtert aufgenom⸗ 
menes Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer aus. 
Im weiteren Verlauf der Tafel wechſelten ernſte 


Zur Wahlbewegung in Pommern. 


Stettin, 17. Februar. Die Wahlbewe 
gung in Stettin iſt in ein neues Stadium 
getreten. Der Kandidat der Konſer⸗ 
vativen, Herr Garniſon⸗Baninſpek⸗ 
tor Zeidler, iſt von der Kandidatur 
zurückgetreten. Der n ſowie 

onſervativen 
Herren Generallieutenant von 
Heydebreck und Andrae (Roman), haben 
ihr Amt niedergelegt. Die Konſervativen dürf⸗ 
ten zum größten Theil für den Kandidaten der 
Nationalliberalen, Herrn Ober Regie 
rungsrath Reitzenſtein⸗Berlin ein⸗ 
treten, während die hieſigen Antiſemiten in der 


und heitere Toaſte mit dem Geſang von Feſt⸗ Perſon des Herrn Liebermann von Sonnenberg 
liedern ab und verlief die Feier in ſchönſter Har⸗ einen eigenen Kandidaten aufſtellen wollen. Die 


monie. 
Die Unvorfichtigfeit der eigenen Eltern 


Sozialdemokraten haben geſtern in früher Mor⸗ 
genftunbe wieder einen neuen Wahlaufruf für 


hätte am Sonnabend leicht ſchlimmere Folgen für ihren Kandidaten in den Häuſern der Stadt ver⸗ 


deren Kinder haben können. Die Frau eines in theilen laſſen. 


der Johannisſtraße im Hinterhauſe wohnenden 


Arbeiters hatte am Nachmittage die Wohnung ſich der Polizeikommiſſarius 


verlaffen und die unbeaufſichtigten Kinder einge⸗ 
ſchloſſen. In den Abendſtunden verſuchten die 


Geſtern begab 
err Duſſe in die 
Zl ſozialdemokratiſche Buchdruckerei des zur 


Stargard, 15. Februar. 


eit eine Gefängnißhaft wegen Preſwergehens 


Kinder die Lampe anzuſtecken und kamen hierbei abbüßenden Herrn Herbert, hielt dort eine Haus⸗ 
den Gardinen zu nahe, welche ſogleich in Brand ſuchung ab und konfiszirte außer einigen Schrift⸗ 
geriethen. Glückerweiſe wurde von Hausbewoh⸗ ſtücken eine große Anzahl ſozialdemokratiſcher 


nern der Feuerſchein bald bemerkt, die Thür ge⸗ 
öffnet und das Feuer gelöſcht. Die Feuerwehr, 
welche herbeigerufen war, konnte, ohme in Thätig⸗ 


keit geweſen zu ſein, wieder abrücken. In der meine Wählerverſammlung der 


Wohnung fanden ſich ſpäter noch eine ganze An⸗ 
zahl abgebrannter Streichhölzer vor, zmit welchen 
die Kinder auch geſpielt zu haben ſcheinen. 

— Eine Habe e Lebensmüde verſuchte 
es, auf der Eiſenbahn, 
Stettin nach 
ten ein gewaltſames Ende zu bereiten. 


erlin, ihrem Leben durch Vergif⸗ Rath Herr v. Keudell 
Unter wurde. 


Wahlflugblätter. 
ranzburg, 14. Februar. Das konſervative 
Waplfomitee hatte auf heute Abend eine allge⸗ 
konſervativen 
und nationalliberalen Partei in das Hotel des 
Herrn C. Henkel hierſelbſt einberufen, in welcher 
der von den Vertrauensmännern der konſervativen 
Partei als Kandidat für die nächſte Reichstags⸗ 


während der Fahrt von wahl in Vorſchlag gebrachte Wirkl. Geheime 


den Wählern en e 
Mit einem begeiſterten Hoch auf Se. 


den Paſſagieren eines Koupees dritter Klaſſe be- Majeſtät unſern Kaiſer und König wurde die 


fand ſich, wie Berliner Blätter melden, am 
Sonnabend Nachmittag in dem betreffenden Zuge 
ein etwa 18jähriges, hübſches Mädchen, welches 
während der Fahrt ſchon von Stettin ab viel ge⸗ 
weint hatte. inter Bernau verfiel das junge 
Mädchen plötzlich in Krämpfe, welche die Mit⸗ 
fahrenden um ſo mehr beunruhigte, als daſſelbe 
unaufhörlich ſchrie, daß es ſich vergiftet habe. — 
Zufällig befand ſich in demſelben Koupee din 
Student der Medizin, dem es gelang, das Mäd⸗ 
chen durch Einflößung von warmer Milch, welche 
eine Dame, die mit ihrem kleinen Kinde gleich: 
falls mitfuhr, auf einem Schnellkocher zuberei⸗ 
tete, außer Lebensgefahr zu bringen. Nach Ein⸗ 
treffen des Zuges in Berlin wurde die junge 
Lebensmüde, welche ſich als ein Fräul. Alma B. 
aus einem kleinen Städtchen Vorpommerus legi⸗ 
timirte und Verwandte in der Chauſſeeſtraße hier 
beſuchen wollte, mittelſt Droſchke nach dem näch⸗ 
ſten Krankenhauſe gebracht. — Unglückliche Liebe, 
Scham und Angſt vor den hier wohnenden Ver⸗ 
wandten ſcheinen die Motive zu dem im Eiſen⸗ 
bahnwaggon ausgeführten Selbſtmordverſuch ge⸗ 
weſen zu ſein. 

— Der Verſicherungs » Infpektor Alfred 
Federow, hier, wohnhaft Eliſabethſtr. Nr. 50, 
iſt ſeit Donnerſtag, den 6. d. Mts., nicht mehr 


mitgenommen hat, vermuthet, es ſei ihm ein 
Unfall zugeſtoßen. Derſelbe iſt große ante 
Figur, ca. 1,76 Meter, blond; erer Kenn⸗ 
zeichen mehrere Schmarren quer über die Backen 
und das rechte Auge erblindet. ö 


Verſammlung vom Herrn Seminardirektor Breit- 
ſprecher eröffnet, der, zum a 5 der Ver⸗ 
ſammlung ernannt, ſodann dem Herrn v. Keudell 
das Wort ertheilte. In einem länger als ein- 
ſtündigen Vortrage gab derſelbe einen Ueberblick 
über die ſegensreichen Berathungen des Reichs- 
tages in der letzten Legislaturperiode, zugleich 
ſeinen politiſchen Standpunkt klarlegend. tür⸗ 
miſcher Beifall folgte dem Vortrage, der nun⸗ 
mehr zur Diskuſſion geſtellt wurde. Da ſich 
niemand zum Wort meldete, wurde die Verſamm⸗ 
lung mit einem Hoch auf Herrn v. Keudell ge⸗ 
ſchloſſen, in das die Anweſenden mit Begeiſte⸗ 
rung einſtimmten. 

Garz a. R., 13. Februar. Seit langer 
Zeit nicht haben die Räume des Hotel du Nord 
hierſelbſt eine fo zahlreiche und ſtattliche Ver⸗ 
ſammlung Wehen als am Dienſtag Abend, zu 
dem eine Wäh ir Karen dahin einberufen 
war, in welcher der von den 

eſtellte Reichstags⸗Kandidat Se. Excellenz Herr 
Wirklicher Geheimrath von Keudell erſchienen 
war, um ſich ſeinen Wählern vorzuſtellen und 
ſein . klar zu legen. An 350 Wähler 
aus der Stadt und der näheren und weiteren 
Umgegend waren anweſend, ſo daß der geräumige 
Saal bis auf den letzten Platz gefüllt war. Um 


ſchöpfliche Waſſerkraft verfügen, was ihnen ſelbſt⸗ in ſeine Wohnung zurückgekehrt und wird, da der⸗ 6 Uhr wurde die Verſammlung durch den Herrn 
verſtändlich erlaubt, bedeutend wohlfeiler zu ar- ſelbe keinerlei Gepäck, 9 zu berreiſen, Antzricher Lüdke aus Bergen im Auftrage des 


Vorſtandes des konſervativen Vereins eröffnet und 
auf Vorſchlag aus der Verſammlung auch weiter⸗ 
hin geleitet. Er ſtellte ſodann den Herrn Ge 
imrath den Wählern vor und berief die Herren 
entier Löhdig aus Garz und Rittergutsbeſitzer 


|Teinperatur = 2, 
meter 28“ 7, 
I 


geſtern brach bis 100 


artellparteien auf⸗ 


verbreitete. 
Beifall aufgenommen; die Verſammlung dankte 


wie durch ein von Herrn Dr. Campe aus Put⸗ 


und für den nationalliberalen Kandidaten, wieder angeſchuldigt, im Juli v. J. das Dienſt⸗ bus ausgebrachtes dreimaliges Hoch. — Mit 


I 


einem begeiſterten Hoch auf Se. Majeſtät den 
Kaiſer wurde die Verſammlung vom Vorſitzenden 
gegen 8 Uhr geſchloſſen. 

Börſen⸗ Berichte. 

Stettin, 17. Februar. Wetter: Schön. 
Morgens — 3e R. Baro⸗ 
Wind: OSO. 

Weizen flau, ver 1000 Kilogr. loko 183 
bis 189 l per April⸗Mai 190,50 B., 
per Mai⸗Juni 191.190,50 bez. per Juni⸗Juli 


192,50 B. 
agen flau, per 1000 Kilogr. loko 164 


i 1 hebun ‚ec Das am Freitag früh in dem Treibhauſe Weſtröm aus Grabow in das Bureau, worauf 
Kronen zolles von 50 Prozent auf ſeidene Bänder zuge- auf dem jüdiſchen Friedhofe ausgebrochene Feuer \ 
Er hoffte alſo, daß ſtimmt. f 


err 


Paris, 15. Februar, Nachmittags. Roh⸗ 


der Herr Reichstags⸗Kandidat in einem etwa ein⸗ zu cker (Anfangsbericht) 88%, ruhig, Into 29,25. 
ſtündigen Vortrag ſeinen politiſchen Standpunkt 
entwickelte. Mit der geſpannteſten Aufmerkſamkeit 
folgten die Zuhörer dem Vortrag, der ſich über 
die Armeefrage, Steuer⸗, Zoll⸗ und ſozialpolitiſche 
Geſetzgebung in klarer, allen verſtändlicher Weiſe 
Der Vortrag wurde mit lautem 


Weißer Zucker beh., Nr. 3 per 100 Kilo⸗ 
gramm per Februar 34,00, per März 34,25, 
per N 34,75, per Mai⸗Auguſt 35,25. 
Paris, 15. Februar, Nachmittags. Ro b- 
ucker (Schlußbericht) 88% ruhig, loko 29,00 bis 
29,25. Weißer Zucker behauptet, Nr. 3 per 
100 Kilogramm per Februar 34,10, per März 


dem Redner durch Erheben von den Plätzen, ſo⸗ 34,30, per März⸗Juni 34,75, per Mai⸗Auguſt 


35,30. 
Paris, 15. Februar, Nachmittags. Ge- 
treidemarkt. (Schlußbericht.) ei zen 


ruhig, per Februar 24,25, per März 24,25, 
er März ⸗ Juni 24,25, per Mai⸗Auguſt 24,10. 
oggen ruhig, per Februar 16,25, per Mai⸗ 
Auguſt 16,50. Mehl behauptet, per Februar 
52,30, per März 52,75, per März⸗Juni 53,25, per 
Mai⸗Auguſt 53,80. Rübeöl Spiri 
tus ruhig, per Februar 35,50, per Mäc; 36,00, per 
März⸗April 36,25, per Mai⸗Auguſt 37,50. 
Wetter: Regneriſch. 


London, 15. Februar. 969, Javazucker 
15,00, ſtetig. Rübenrohzucker neue 
Ernte 12½¼, ruhiger. Centrifugal Cuba 14,50. 


gefordert, per April⸗Mai 166,50 —166 < 
bez, per Mai-Sunt 160 een ee ger numbres wer 
Juli 166 bez. u. B., per September⸗Okto⸗ eiſen. (Schlußbericht.) Mixed numbres war 


bet —. 
Gerſte ohne Handel. 
er loko pommerſcher 157—163 bez. 
Spiritus ſtill, per 10,000 Liter % loko 
o. F. 70er 32,7 bez., do. 50er 52,2 nom., 
per April⸗Mai 70er 32,4 B. u. G., per Mai⸗ 
Juni —,—, per Juni⸗IJnli 70er —,—, per Auguſt⸗ 
September 70er 33,7 B. f 
RNüböl unverändert, per 100 Kilogr. loko 
o. F. bei Kl. 69 B., per Februar 68 B., per 
April-Mai 66,50 B. 
Petroleum loko —— verjtenert. 
Regulirungs⸗Preiſe: Weizen —. 
Roggen —. 


Berlin, 17. Februar. Weizen per April⸗Mai 
196,00 195,00 M., per Juni-Juli 194,00 M., 
per Septbr.⸗Oktober 185,00 M. 

Roggen per April⸗Mai 169,15 168,75 Mk., 
per Juni⸗Juli 167,75 M., per Septbr.⸗Oktober 


160,50 M. K 
Rüböl per Februar 69,50 Mk. per April⸗ 
Mai 67,00 M 


Spiritus loko 50er 52,70 M., loko 70er 
33,10 Mk., per April⸗Mai 70er 32,90 Mk., per 
Aug.⸗Septbr 70er 34,30 M. 

Safer April-Mai 162,00 M. 

| leum Februar 25,20 Mk. 

London. Wetter: trübe. 


198,20 Amſterdam kurz = 


do, do. 31 % 102,60 | Paxis kurz —.— 
Pomm. Pfandbriefe 31 % 106,90 | Belgien kurz —.— 
Italieniſche Rente 94,70 | Bredow. Cement⸗Jabr. 157,75 
Ungar. Goldrente 39,20 Stett.Bulc.⸗Act.Litt. B. 123,90 
Rumän. 1881er amort. Stett. Bulc.⸗Priorität. 124,10 
Nene 98,40 [Neue Dampf⸗Comp. 
Serbiſche 50% ente 84,10 (Stettin) 136,50 
Ruſſ. II. Orient.⸗Anl. 69,30 Stett.Chamotte⸗Fabr. 
do, Boden⸗Credit %% 99, ed 381,00 
do. Anl. von 1884 —— „union“, Fabrik chem 
do. u 1880 7200 Produkte 141,00 
Oeſterr. Banknoten 172 5 
Nuſſ. Vanknot. Caſſa 222,70 Ultimo-Courſe: 
do. do. Ultimo 223,00 Digconto⸗Commandit 240,50 
103,50 | Defterr, Credit 177,50 


Nat.⸗Hyp.⸗Cred.⸗G. 5% 
do. 


(110) 4% 106,80 Laurahlltte 16%, 
do. (110) 40% y 100,80 | Dortm. Union St.⸗Pr. 6% 109,69 
bo, (100) 4% Oſtpreuß. a 8777 
B. Hyp.⸗A.⸗ B. (100) 4% 938,20 Marienburg⸗Mlawka⸗ 
0025 N 22740 metal Ban 13610 
e ur, 1 er bahn . 
8 Bi — Louib 558. 


Tendenz: ſckwach⸗ 


30 rem Zuckermarkt. (Nachmittags⸗ 

bericht.) Rüben⸗Rohzucker 1. Produkt Baſis 

88 pCt. Rendement, neue Uſauce, frei an Bord 
amburg, per Februar 12,15, per März 

dig per Mai 12,47 ½ , per Auguſt 12,173], 
uhi b 


mburg, 15. Februar, Nachmittags 3 Uhr 
30 Minuten. Kaffee. Wen e 
Good average Santos per Februar 84,25, per 
März 84,25, per Mai 83,75, per September 
82,50. Behauptet. 
Reg 15. Februar. Am Tage der 
Reichstagswahl, den 20. d. M., fällt die Börſe 
aus, dagegen findet an dieſem Tage Abends 
Privatverkehr ſtatt. 


Wien, 15. Februar, Nachm. Getreide 
markt. 7 per Frühjahr 8,91 G. 8,93 
B., per Herbſt 8,07 G., 8,09 B. aan 
per Frabſahr 8,39 G., 8,41 B., per Mai⸗Juni 
8,39 G., 8,41 B. Mais per Ma ni 5,20 G., 
5,22 B., per Juli Auguft 5,34 ©, 5,6 B. 
Hafer per agen 8,14 G., 8,16 B., per Herbſt 
6,27 G., 6,29 B. 


15. Februar, 11 Oh 3 Uhr 


am, 15 Februar. Getreide⸗ 
W . eu Vi Mai 
201. oggen 149, per 
Mai 145, ger Oftbe en ‚ 
Amſterdam, 15. Februar. 
ood farben, 15. 805 5 
m am, 15. Februar, Nachmittags, 4 
Uhr. Bancazinn 56,00. „ene 
Antwerpen, 15. Februar, Nachmittags. Ge⸗ 
A en behauptet. — 
oggen ruhig. — Hafer behauptet. — 
G 245 feſt. f 1 75 
Antwerpen, 15. Februar, Nachmittags 2 
Uhr 15 Min. Petroleummarkt. (Schluß 
bericht.) Raffinirtes, Type weiß loko 17,00 bez., 
18½¼ B., per Februar 17,00 B., per März 
Bun B., per tember⸗Bezember 18,00 B. 
uhig. 


Java- Kaf⸗ 
fee 


8, 15. Februar, Nachmittags. (Schlu 


Bari 
sure]. Ruhig. N 
Koureſ.) Tendenz hig 5 Ron e N 
3% amortifirb. Rente 91,7 77 5 
T | 3795 57.95 
4½% Anleihe 105, ½ | 105.75, 
Italieniſche 5%% Rente 94,25 94,271, 
Oeſterr. Goldrente - 995% 95,50 
4% Angar. Goldrente 88,68 88,68 
2% Ruſſen de 18800. 4,00, 94,00 
4% Ruffen de 189 93,52 ö 93,46 
4% unifiz. R 2 755 8,43 475,00 
4% Spanier äußere Anleihe. . | 731), 713,75 
Convert. Türken.. 8,12 18,12 ½ 
Türliſche Looſe.... — 5 9 9 4 60 74,10 
5% privil. Türk.⸗Obligationen.“ 49400 | 490,00 
Fanzofen .a...cunee nee 462,50 461.25 
Lombarden nen cene 3,75 303,75 

x Prioritäteu 318,75 318,75 
Banque ottom aue 535,00 534, 

1 A were ee, 792,50 795,00 

sREBcompte ee 17,50 | 520,00 
Credit fonclen.d 1308,75 1307,50 

> mobilier) 1.1.2... 1% 440,00 438,75 
Meridional⸗Altien. —. 687,50 
Panama⸗Kanal⸗Aktien .. «| 62,50 62,50 

5 5% Obligationen; 50,00 51, 
Rio Tiuto-Attien Ne 0 395,00 
Suezkanal⸗Aktien . 2297,50 2297,50 
Wechſel auf deutſche Plätze 3 Mt. 122 122 %8 
Wechſel auf London kurz ..... 25,2¼ 25,26 ½ 
Cheque auf Londnn¶ | 25,242 25,29 
Comptoir d’Eseompte 131. 682,00 | 680,00 


ord. Rio Nr. 7 16,12. 


rants 51 Sh. 11 d. 


* 


Newyork, 15. Februar, Vormittags. Pe⸗ 
troleum. (Anfangskourſe.) Pipe line cer 
5 per März 106,25. Weizen per Mai 
‚600. 


N rk, 15. Februar. Wechſel auf London 
4,825. eiten in Newyork 7,50, in 
hiladelphia 7,50, rohes Marte Parkers) 7,75, 
ipe line certificates per März 1 D. 06 / C. 
tehl 2 D. 50 C. Rother Winter 
Weizen — D. 80/ C. Weizen per lau 
fenden Monat — D. 84 C., Mir 
— D. 85°, C., per Mai — D. 861,6. G. 
treidefracht 5½. Mais 3645 Zucker 
He Schmalz loko 6,20. affee loko 
fair Rio Nr. 3 19,75. Kaffee per Mär; 
ord. Rio Nr. 7 16,22. Kaffee per Mal 
) 17 Weizen (Anfangs: 
Kours) per Mai 86,00. 


Vermiſchte Nachrichten. 
— Er: „Dort über's Meer möchte ich mit 
Dir ziehen auf eine Inſel unter den ſtrahlenden 
immel des Aequators.“ Sie: „Ich auch ſüßer 
uft, da brauchten wir dieſen Winter nicht für 
Feuerung zu ſorgen.“ 2 


Telegraphiſche Depefchen. 


Prag, 16. Februar. Eine vom Klub der 
Jungczechen in Pardubitz auf den 2. März ein⸗ 
berufene Verſammlung, in welcher über die poli— 
tiſche Situation berathen und ein Vortrag über 
die nationale Bedeutung von Johann Huß ge⸗ 
pre werden ſollte, iſt von der Behörde ver- 
oten worden. 
Voloseca, 16. Februar. Nach dem heute 
Vormittag über das Befinden des Grafen 
Andraſſy ausgegebenen Bulletin hatte der 
Kranke in Folge ſtarker Schmerzen eine voll, 
kommen ſchlafloſe Nacht; der Appetit mangelt 
gänzlich und die Kräfte haben e 
aris, 16. Februar. Der Großfürſt Georg 

1 iſt hier eingetroffen. 

Das „Echo de Paris“ kündigt die Ergänzung 


einiger Garniſonen an der Oſtgrenze an in Folge 
der Bicdun der N m N 4 
Die „Republique francaiſe“ ſagt, die Initiative 


des deutſchen Kaiſers in der Arbeiterfrage ſei ein 
wichtiger Akt, der Frankreich die Pflicht aufer 
lege, den Problemen eine beſtändige Aufmerkſam⸗ 
keit zu widmen. EN 
Das „Memorial diplomatique“ äußert be 
züglich der Einladung zur Konferenz, die Regie⸗ 
rung wolle, bevor ſie eine Entſcheidung treffe, 
noch abwarten, ob die Schweiz ihre Einladungen 
für die Berner Konferenz aufrecht erhalte, ferner 
laube die Regierung, mit den zur Berliner 
onferenz geladenen Kabinetten einen Meinungs 
austauſch über die zu formulirenden Reſerven 
und etwa erwünſchte Abänderungen des Konferenz 
programmes vornehmen zu ſollen; es wäre alſo 
voreilig zu behaupten, Frankreich werde die Ein 
e eutſchlands zur Konferenz ablehnen. 

m „Figaro“ zufolge hätte ſich Marſchall 
Mac Mahon bei dem Marquis Beauvoir einge 
n um den Herzog von Orleans zu ſeiner 
altung zu be (üewänfeen. 

Paris, 15. Februar. Bei den geſtern ſtatt 
en Erſatzwahlen für die von der Kammer 
Ur ungültig erklärten Mandate erhielten im 5. 
Arrondiſſement der Boulangiſt Naquet 3840, der 
Radikale Bourneville 2575, der Opportuniſt 
Delombre 1761 Stimmen; es iſt alſo eine Stich⸗ 
wahl erforderlich. — Im 13. Arrondiſſement ev- 
hielten der Boulangiſt Mery 5712, der Arbeiter- 
Kandidat Baſty Stimmen; auch Stichwahl 
erforderlich. — Bei der Wahl in Neuilly wurde 
der Boulangiſt Laur mit 10,191 Stimmen ge 
wi gegen Liſſagaray, welcher 4953 Stimmen 
erhielt. — In Pantiu wurde der Boulangiſt 
Gouſſot mit 15,514 Stimmen gewählt; Pean er 
hielt 3541 Stimmen. — In St. Denis wurde 
der Boulangiſt Reveſt mit 3401 Stimmen ge⸗ 
. auf Lourdelet fielen 5095 Stimmen. — 


2 — gegen Goblett mit 9820 Stimmen ge 
t. g 


Rom, 16. Februar. König Humbert hat 
für ein der Familie Cairoli in Pavia zu er 
richtendes Denkmal 10,000 Franks geſpendet. 

on, 16. Februar. Der frühere Mi- 
niſter Andrade Corvo iſt geſtorben. 
London, 16. Februar. Die Delegirten der 
Vereinigung der Bergarbeiter von Groß 
britannien beſchloſſen in einem geſtern hier 
5 ehaltenen Meeting, eine allgemeine Lohner 


ung von 10 Prozent vom 15. März ab zu 
verlangen. 


Privat⸗Depeſchen der Stettiner 
Zeitung. 

Paris, 17. Februar. Weitere Wahlreſul 
tate: In Nantes wurde an Stelle des verſtor⸗ 
benen Republikaner Lebaudy der Republikaner 
Lebaudy (Sohn) mit 7771 Stimmen gegen 
Bunau Varilla (Radikal), welcher 4662 Stim 
men erhielt, gewählt. In Caſtelſarrarin wurde 
der Opportnniſt Laſſerre mit 10674 Stimmen 
gewählt. Der Radikale Maupoifin erhielt 6764 
Stimmen. In Ajaccio wurde der Radikale Ger. 
caldi mit 6237 Stimmen gegen den Konſerva 
tiven Grafen Multedo, welcher 5973 Stimmen 
erhielt, gewählt. Im 13. Pariſer Arrondiſſe⸗ 
ment iſt zufolge Nachricht der Präfektur keine 
Stichwahl erforderlich, ſondern iſt der Boulangiſt 
Mery gewählt. — Die Betheiligung an der 
Wahl war geringer als bei den urſprünglichen 
Wahlen. Ruheſtörungen ſind von nirgends her 
gemeldet. * een 


* 
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Sceaux wurde der Wa Belleval mie 
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Die Loose 


| 5 8 
275 
De 
1 Meder 


a} 


Voll-Autheil-Loose 


* 


— 


* — — — 
Bekanntmachung. 


Bredow, am 29. Januar 1890 

Zum Zweck der am 20. Februar. d. J. von 10 Uhr 
Vormittags bis 6 Uhr Nachmittags vorzunehmenden 
Wahl eines Reichstags⸗Abgeordneten des Nandow⸗ 
Greifenhagener Wahlkreiſes iſt die Gemeinde Bredow 
in folgende 4 Wahlbezirke getheilt: Ren N 
1. Bezirk: Die Zuckerfabrik, Bultan-, Arthur⸗, 
Waſſer⸗, Paul, Kirchen⸗ und Marchand⸗ 

ſtraße, ſowie Wilhelmſtraße 8 a bis incl. 

Nr. 49 und der neue Friedhof. 

Wahllokal: Zi Bredower Brauerei, Wilhelmſtraße 
49 


*. 8 

Wahlvorſteher: Herr Bureauvorſteher Henneke.) | 

Stellvertreter: Herr Eigenthümer Lefevré. 

11. Bezirk: Wilhelmſtraße Nr. 50 bis incl, 70, Carls, 
Friedrich⸗, Adolf⸗, Villen⸗ Ziegel- und 
Prinzeßſtraße, Ackerſtraße Nr. 1, Marien⸗ 
ſtraße Nr. 54, die Zementfabrik, der 
Regierungsbauhof, die 3 Häuſer auf der 
* Wieſe und Fabrikſtraße 
Nr. 30. 

Waßterde Schützenhaus, Wilhelmſtraße Nr. 51. 

Wahlvorſteher: Herr Lehrer Sack. 

Stellvertreter: Herr Zimmermeiſter Heine. 

111. Bezirk: Auguſt⸗, Noten, Heinrich, Feld⸗ 
Zabelsdorferſtraße. 


U 
und 


Wahllotal: J. erg im Schulhauſe mir | 
ſtraße 3. } 
Wahlvorſteher: Herr Kaufmann Schack. | 
Stellvertreter: Herr Eigenthümer Nindfleiih. | 
V. Bezirk: Albert⸗, Martin⸗, Ulrich⸗, Georg, Weibenz, 
Er arkt⸗ und Fabrikſtraße Nr. 1 bis 7. 
Wahllokal: 1. Mädchenklaſſe im Schulhauſe in der 
Weidenſtraße. 


1 Herr Lehrer Engel. 
Stellvertreter: Herr Lehrer Kornitzki. 

Wahlberechtigt iſt jeder Deutſche, der ſich im Voll⸗ 
beſitz der bürgerlichen Ehreurechte befindet, jeinen Wohn⸗ 
ſitz hierſelbſt hat, in der Wählerliſte verzeichnet ſteht, 
mindeſtens 25 Jahre alt iſt, weder unter Vormund⸗ 

aft oder Kuratel ſteht, noch ſich im gerichtlichen Kon⸗ 
kürs⸗ oder Fallitzuſtande befindet, noch eine öffentliche 


A menunterſtützung bezieht oder im letzten Jahre bei. 


zogen hat. 8 
Wir laden zur Theilnahme au der Wahl hiermit ein. 
Der Ortsvorſtand. 


Bekanntmachung. 


Die im Bezirke des unterzeichneten Betriebsamtes 
angeſammelten alten Schienen und Brackmaterialien im 
ungefähren Geſammtgewichte von eirca 780,000 kg 
ſollen im Wege der öffentlichen Ausſchreibung verkauft 
werden, wozu Termin auf Donnerſtag, den 27. Fe⸗ 
bruar d. J., Vormittags 11 Uhr, in unſerem Ge⸗ 
ihäftsgebäude, St. Martinſtraße Nr. 40, angeſetzt iſt. 

Die Angebote ſind mit der Aufſchrift „Angebot, auf 
Ankauf von alten Schienen und Brackmaterialien“ bis 
zu obigem Termin poftfrei 

1 In 3 


ph 


owie im au 
der Bauinſpektion zu Inowrazlaw zur Einſicht aus, 
find auch gegen poſtfreie Einſendung von 50 „ Schreib⸗ 
gebühren von uns zu beziehen. 

Die zum Verkauf geſtellten Materialien 
den Stationen Kobelnitz, Pudewitz, Gneſen, 
nau, Wreſchen, Mogilno, Inowrazlaw, Thorn und 
Hopfengarten. 

Poſeu, den 8. Februar 1890. 

Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. 
Direktionsbezirk Bromberg. 


lagern auf 


Central- 


Annoncen-Bureau 
William Wilkens, Hamburg, 


etablirt 1876. 
empfiehlt fich zur Beſorgung von 


„Annoncen“ 
in beliebigen in- u. ausländiſchen Zei⸗ 
tungen, Fachſchriften und Unterhaltungs⸗ 
blättern, Nachſchlagebüchern ꝛc. ꝛc. unter 
Zuſicherung der billigſten Bedienung. In⸗ 
ſeratabfaſſung, Vorſchlag und Bemuſterung 
weckentſprechender Blätter bereitwilligſt. 


erzogliche Bangewerkschule 


r 4. ge. genen, Pate 
U. enba 
a eanstait, Dir.: G. Hasrmana. 


Das juriſtiſche Bureau 

des Juſtizactuar Dieren, Kohlmarkt 5, Im 

19995 Fi „ringen, Denunziationen (Straf 
1 en in Cit . er 3) Klagen, allen 


und Verwaltungs⸗ 
achen, Reclamationen und allen Eingaben 
auch Teſtamente und Gnadengeſuche ſowie die 
on Gerichten und Notaren aufzunehmenden Ver⸗ 
Lasch Schuldverſchreib., Ceſſionen, Quittungen, 
Jeſchungsbewilligungen, General und Spezial ⸗ 
9 machten ꝛc. unter Erſparung bedeutender 
oſten und ertheilt Rath in allen Streitfragen. 


Lehr⸗Inſtitut. 
An meinem Unterricht in der Damen⸗ 
ſchneiderei nach dem bewährten Syſtem 
Henry Shermann, Berlin, können noch 
junge Damen theilnehmen. 
Auguste Kuhrt, 


Modiſtin und Lehrerin des Syſtems 
für wiſſenſchaftliche Zuſchneidekunſt, 
ureaußerlinW Burſcherſtr. 46, p., Eing. Bogislayſtr 


Künſtliche Zähne 


. \ von 3 Mk. an werden unter 
N Garantie der Brauch⸗ 
barkeit naturgetreu und 


ſchmerzlos 8 t uſchmerz beſeitigt, Zähne 
Hansi 2 i Amade tung ſchlecht 
baſſender Gebiſſe jeder Arte haltbar zu 
ligen Preiſen. 
N 
Eni Weiss, Zahntechuiter, 
Stettin, Mönchenſtr. 28, 1 Tr., Gde Kohlmarkt. 


Zahn Atelier 


Joh. Mröger. 


Kl. Domſtr. 22, I 
Einſetzen e Plomben x. 


Bo: 
w 


& 
2 


b 


Wissenschaftliche 


LEHRINSTIIUT 
Zuschneidekunst 
HenrySherman 


= 
1-3 
oo 


upt 


der Grossen Geld-Lotterie zur Niederlegung der 


seven wir von heut an Ohne jedes Aufgeld, won Original- wie Voll-Antheil-Loose 


gültig für alle 


5 Klassen, M. 200. l. 
Antheil-Loose I. E lasse 


Jeder Bestellung (nur durch Postanweisung) sind für jede Liste 20 Pf., Porte 10 Pf. (Einschreiben 30 Pf. extra) beizufügen, 


Oscar Bräuer & Co. Telephon: Amt I 7295. 


2. Unfallverſicherungen mit und ohne Gewinnantheil, ſowie mit und ohne Prämien⸗Rück 


Schwarze | 7 


Bekanntmachung. 


2 * 


chlossfreiheit ““% 


* 


* 


zum planmässigen Preise. 


Jar Die planmässige Erneuerung erfolgt bei uns zum e N ohne jede Provision X 
45 


Orıginal-Loose I. Klasse e. u. c m ei 


2 


ıı ur 7. 51 BEN io _ 8 _ is 2 go 2 lo 5 so 
. 100. . 50. e e m 12,50. M. 10,50. M. 5,50. M. 3 
ö 1; 1 8 1 16 


M. 21,20 M. 10,60. M. 5,30. M. 2,70. 


Bankgeschäft, Berlin W., Leipzigerstr. 103. 
actes Lotteriebräuer, Berlin. 
Agenturen werden allerorts errichtet! a 


h 2.000.000. 
Frances 000.000. 


500.000, 230.000. 100.000. 50.000, 20,000 etc. 


sind auf Präm en-Obligationen der Stadt Barletta zu gewinnen, Jedes Loos 
muss mindestens mit Hundert Franes gezogen werden. Jährlich vier Ziehungen. 


Nächste Ziehung am 20. Februar. 

Mit Reichsstempel verschene Loose, welche in ganz Deutsehland erlaubi 

sind, auch immer ihren Werth behalten, versende ich gegen vorherige Einsendung oder Nach- 

1 nahme des Betrages von Ab 65 — per Stück. Um die Theilnahme zu erleichtern, verkaufe ich 
| diese Loose auch gegen eine Anzahlung von % 5.— und 14 Monatsraten a „445,— mit sofortigem 


Anrecht auf sümmtliche Gewinne. Liste nach jeder Ziehung. Gefl, Aufträge erbitte baldigst. 
. E. Valentin, Bankgeschäft. Frankfurt a. M. 


. 


den die Frankfurter Serienloos - Gesellsehaft ver 
folgt, ist, für ihre Mitglieder in der Serie bereits gezogene 
Staats-Anlehensloose zu erwerben, welche unbedingt 


— — gevinven müssen, Jeden Monat eine Prämienziehung. Im Jahre 1890 


—— 
kommen Haupttreifer in Höhe von M. 120.000, 165,000, 96,000, 60,000 etc. zur 
Ziehung, alleruogünstigsten Falles aber fallen auf eine Gesellschaftsabtheilung M. 1600. — Jahres- 
beitrag M. 48: vierteljährlich M. 12; monatlich 4 M. Statuten versenden 


Otto Rist & Cie., Eschenheimer Anlage 14. 
Frankfurt a. M. 


Deuſſche Candsiethichntliche Ansttelaung 
zu Straßburg i. Elſaß 
5.—9. bezw. 11. Juni 1890. 


Rinder, 8 Schweine, Ziegen, Geflügel, 7 Bienen, alle landwirth⸗ 
neriſchen Erzeugniſſe und Hülfsſtoffe namentlich Samen, Tabak, 

ſchinen und Geräthe. 

BR 


300 Preismünzen und Ebrengaben. 
Die Ausſtellordnung und Preisausſchreiben, ſowie Anmeldepapiere vertheilt ausſchließlich unſere 
Hauptgeſchäftsſtelle 5 5 5 
Berlin SM., Zimmerſtraße 8. 


Deutſche Landwirthſchafts- Gefellſchaft. 


Das Direktorium 


[72 FFF 5 WE IR F 0 EE — SERRRTRER 
Nürnberger Lebensverſicherungs⸗Bank. 
Aktienkapital: 3 Millionen Mark. 
Die Bank gewährt unter beſonders vortheilhaften Bedingungen: Be 
1. Lebensverſicherungen mit und ohne Gewinnantheil, mit und ohne Rückgewähr der Prämien, ſowie auf 
Wunſch auch mit Beitragsbefreiung, im Falle der Verſicherte durch Krankheit oder Körperver⸗ 


letzung erwerbsunfähig (invalide) wird; 5 
er ⸗ > Militairdi F dr 


a enſt⸗Verſi 5 8 
Invaliditätsrenten⸗Verſi Mi u a 

Verſicherungsanträge werden von ſämmtlichen Agenten der Bank, ſowie auch im Vurean der letzteren 

Adlerſtraße Nr. 33 in Nürnberg, bereitwillig entgegen genommen. 


Taüchtige und zuverläſſige Agenten finden jederzeit Anſtellung. 


Deutſche r 
Militairdienſt⸗Verſicherungs⸗Anſtalt 


in Hannover. 


Eltern von Söhnen unter 12 Jahren werden auf obige, 1878 errichtete, unter Oberaufſicht der Königl. 
Staatsregierung ſtehende Anftalt aufmerkſam gemacht. Zweck derjelben: Weſentliche Verminderung der 
Koſten des ein⸗ wie dreijährigen Dienſtes für die betr. Eltern, Unterſtützung von Berufsſoldaten, Verſorgung 
von Invaliden. Je früher der Beitritt erfolgt, deſto niedriger die Prämie. Im Jahr 1888 wurden ver⸗ 

chert 21,600 Knaben mit. 25,600,000 Kapital. — Status Ende 1888: Verſicherungskapitale 4 112,000,000. 
Jahreseiunahme , 6,600,000; Garantiemittel % 20 000,000; Invalidenfonds „AM 129,000; Dividendenfonds 
2 628,000. Proſpekte ꝛc. unentgeltlich durch die Direktion und die Vertreter. 


Technikum Mittweida. 


— Königreich Sachsen. — 
Auf Grand besonderer Prüfung hat der Besucher des Technikum 5 
aus Frankfurt a, M. das Prüfungszeugnise sich erworben und wird der Genannte statutengemäss hier- 
durch öffentlich empfohlen, 


J. A. der Prüfungs- Kommission 
Direktor K. Weitzel. AR 
das die 1. Stuttgarter Serienloos⸗Geſellſchaft verfolgt 
iſt, für ihre Mitglieder in der Serie bereits gezogene Staats⸗ 
anlehenslooſe zu erwerben, welche bei der folgenden Prämien⸗ 


Mittweida, im Januar 1890. 
i unbedingt gewinnen müſſen. Jeden Monat eine 
e “6 Jahre 1890 kommen unter die Mitglieder 


> . 5 R 
Das Ziel 
* 1 upttreffer im Geſammtbetrag von 900,000 % zur Ver— 


1 N . nf 50 3. 50. Statuten verſendet 
thellung. Jahresbeitrag / 42. —, / jährl. % 10. 50, * E 8 egmeyer in Stuttgart. 


Jean Fränkel 


Behrenstrasse 27. BERLIN W. Behrenstrasse 27. 
Reichsbank - Giro - Conto * Telephon No. 60 
vermittelt Gassa-, Zeit- und Prämiengeschäfte zu den 
coulantesten Bedingungen. 
Kostenfreie Controlle verloosbare + Effecten, 


Kostenfreie Coupons-Einiösung. 
Billigste Versicherungen verloosbarer Effecten. 


. 
— 


ere Handelsschule der Innungshalle zu 
Kursns vlierlährig. Schulgeld 120 % Jährlich. Jede Auskunft dureh 
Direktor Dr. Goldschmidt. 


Schloßfreiheit⸗Lotterie. 
Rur zum planmäßigen Preiſe empfiehlt Ortginal⸗Looſe zur 1. Klaſſe 
52 Mark, ½ 26 Mark, ½ 13 Mark, ½ 6,50 Mark. ax 
„ Looſe zu den weiteren Klaſſen beſorge gegen aan des Porto's (40 Pf) 
Aufträge per 


Apotheker Senckenberg’s 


M 8 1 * 1 n 
gräne-Pastillen 

u * 

kein Geheimmittel) bestehend aus Antipyrin, Phenacetin, Rhu 
E barber, Calmus, Chinarinde. — Viel wirksamer als pures Anti. 
pyrin. — Jede Migräne und Kopfschmerz wird nach Genuss von 3-5 Pastillen 
schnell und dauernd beseitigt. — Elegante Verpackäiik, um überallhin wie eine 
Bonbonniöre mitzunehmen. — Preis Mk. 1.50 mit Gebrauchsanweisung ; (billiger 


als die Arzneitaxe.) Zu haben nur in den Apotheken. Falls irgendwo nicht vorräthig, 
jedenfalls zu beziehen von nachstehenden Depots: 


Königl. Hof⸗ u. Garniſon⸗Apotheke, Stettin, Schuhſtr. 27—2% 


| 


Beſchäftigung 


Herr Huge Klein verlangt 


1 Leuteköchin 60 Thlr., 2 


verlangt bei gutem Lohn zund dauernder Beſchäftigung 


EEC ͤ ˙¹ Am Bellevneſtr. 6 2—3 Stub. u. Zub., W. ⸗Kloſet zum 
1. April, desgl. Bäckerei, Pferdeſtälle. ſowie neu an⸗ 


| aulegenbe Ladenräume ſofort „ober ſpäter zu verm. 
Offene Stellen. Schiffbaulaſtadie 7, 1. Etage. 
Männliche. 


6 Piecen mit vielem Zubehör, geeignet zum Komptoir 
und Wohnung, zum 1. April zu vermiethen. Näheres 
— daſelbſt Nr. 17 im Laden. Daſelbſt Pferdeſtall und 
Raum zur Fabrikanlage. 
Gr. Schanze 10 find 3 Stub. u. Kab. mit reichl 
Zubehör z. 1. April z. zerm. Näheres daſ. 1 Tr. l. 
Y ift eine Woh⸗ 
Bellevueſtr. 22 m 2% 
* Stuben, Kabinet, Küche, Waſſerleitung u. Kloſet 
* Malerlehrling verlangt zum 1. April zu vermiethen 2 
J. Liss, Malermſtr., gr. Ritterſtr. 5, 1 Tr. ee 3 iſt — v. 2 Stub. 
7b ²˙ a und eine Wohnung v. 3 Stub. für 
Einen Schneidergeſellen en 37.50 M. z. 1. April zu derm. Näh. 2 Tr. . 
Arbeit e ff ep], 
verlangt Li. Bley, Schuhſtraße 9. Sub 1 a a Wohn. v. 3 York 
Schneidergeſellen auf gute Lagerarbeit verlangt und Zubehör für 40 und 27 % zum 1. April 
Schuhſtraße 31, Hof 4 Treppen. u vermiethen. Näh. Lindeuſtr. 17, Hof 1 Tr. 
Tichler⸗Lehrling w. verl. Pommerensdorferſtraße 17. Fort Preußen 11 ift e. kl. Wohnung zu verm 
Schneidergeſellen auf Woche verlangen Eine kleine Wohnung zu vermiethen Oberwiek 42. 
F. Kramp, Roſengarten 39, vorne p. Große Laſtadie 29 iſt eine Wohnung von 3 Zimmern 


IB 7 auf Woche nebſt Zubehör zum 1. April zu vermiethen. 
Schneidergeſellen n Babes 


Eine Wohnung von 2 Stuben, Küche, Entree, Kloſet 

Egdorf, Cliſabethſtr. 43, H. r. 4 Tr. und Zubehör zu vermiethen Oberwiek 7—8. 
Tüchtige Schneidergeſellen, auf beſtellte Hoſen geübt, h ji iſt eine PBarterre Wohnung 

finden dauernde Beſchäftigung. 8 charn or ft. 1 v. 3 Zimmern und Zube: 

pÄ Mieeker, grüne Schanze 6, 3 Tr. r. hör zum 1. April miethsfrei. Garten dabei. 
Schneidergeſellen auf gute Lagerarbeit verlangt 


— A 9 2 7 = 
Falkenwalderſtr. 18a, Hof 3 Tr. Roſengarten 28 100 f Sehen 


von 2 Stuben, Küche und 
fi Speiſeſpind zu vermiethen. 

Schneidergeſellen unszzng 
auf gute Lagerarbeit verlangt 


Papenſtraße 12/13, vorn 4 Tr. Stuben. 


1 tühtiger Schneidergeſelle, 
geübt auf beſtellte Weiten, erhält auf Woche dauernde 
gr. Schanze 7, 3 Tr. Muse. 
Für meine Hutfabrit ſuche einen 


ehrling gegen monatliche Vergütigung. 
Carl Sierach, im alten Rathhauſe. 


Erdarbeiter 
finden lohnende Beſchäftigung 
Ziegelei Kratzwlek b. Stolzenhagen. 
5 Für mein Waaren und Herings⸗He⸗ 
ſchäft en gros ſuche per 1. April einen 
Lehrling. Oarl Wilh. Krauthoff 
1Laufburſchen gigen e seraune. 


1 Hausknecht verlangt Leumann, Roſengarten 51. 


Boten und Schreiber 


werden verlangt 


Kirchplatz 3, part. 
Ein Sattler, der die ⸗Werkſtatt 


BE 2 85 einer Wagenfabrik 
in einer ſchön gelegenen Stadt Vorpommerns ſelbſt⸗ 
ſtändig leiten und arbeiten kann, wird bei gutem Ver⸗ 
dienſt dauernd geſucht. Es iſt gleich, ob derſelbe verh. 
oder unverheirathet iſt. Das Geſchäft iſt auch zu ver⸗ 
kaufen. Adreſſen werden erbeten unter A. B. 99 
in der Exped. d. Bl., Schulzenſtr. 9. 


finden dauernde Beſchäftigung Roſen garten 65. 


Tüchtige Abonnentenſammler 


verlangt Gieſebrechtſtr. 2, part. r. 


— . ——— — — ——— 
2 1. Leute f. frdl. Schlafſtelle Wilhelmſtr. 23, H. 4 Tr. 
1 anıt. junger Mann findet gute Schlafſtelle 
Brurſcherſtr. 5, Hof parterre links 
2 Zimmer, mit auch ohne Möbel, zu vermiethen 
EN j 8 Wallſtraße 38. 
1 ordentlicher Mann findet freundliche Schlafſtelle 
. Bogislavſtraße 19, 3 Tr. rechts, Hinterh. 
Theilnehmer zu einem möblirten Zimmer 
wird zum 1. März geſucht. 
W. Schmidt, Louiſenſtraße 25, Seitfl. 3 Tr. 
1 j. Mann find. Schlafſtelle Kloſterhof 4, H. 1 Tr. r. 
1 ordentl. Mann find. Schlafſtelle Fuhrſtraße 6, part. 
Zbwei ordentliche Leute f. z. 1. e. fr. Schlafſtelle mit 
ſeparatem Eingang Wilhelmſtr. 1, Hof 1 Tr. 
Zwei Leute finden Schlafſtelle 
Roſengarten 31, 2 Treppen. 
Ein ordentlicher Mann findet gute Schlafſtelle 
ER Kreckowerſtr. 24, 1 Tr. r. 
Eine freundl. leere Stube iſt an einzelne Perſon zu 
vermiethen Wilhelmſtr. 23, v. 4 Tr. . 


finden ſogleich oder zum 1. 
Junge Leute freundliche Schlafſtelle 
Turnerſtr. 31, Mittelh. 1 Tr. l., an der Falkenwalderſtr. 
1 anft. Frau mit Bett k. mit einw. Roſengarten 58, 2 Tr. 


He 


Lokale ete. 


—Ü——ê——R:ũ lt!! nen — ä—v— — —?ö0 
Pelzerſtr. 10 iſt ein Keller als Lagerraum zu verm. 


Laden mit geräum. Wohn., zu jed. Geſchäft paſſend, 
vorzugsweiſe für Poſamentiere, iſt für 66 % 
Miethe ſogl. od. zum 1. April z. vm. Pölitzerſtr. 82. 


Weibliche. 
ift 1 heller geräum. Seller 


Bismarckſtr. 22 1 en Jaca ade: 


als Werkſtatt oder Lagerraum, zu. vm. Näh. part. r. 


Lagerkeller, 


der ſich auch als Handelskeller eignet, zu vermiethen 
Spliitſtraße 10. 


Verkäufe. 


— —— 
essen 


Torniſter und 3 
Sehulmappen, 


gut und haltbar gearbeitet, @ 
von 1 % aufwärts. 


Univerſal⸗ 
Bücherträger 


für Knaben von 1 % an, für Mädchen 


& 
0 
mit Griff, Ecken ꝛc. von 1 % 35 5 aufwärts, 2 
e 
8 


ma ng 
Nähter. a. Hoſen i. Haufe verl. Frauenſtr. 22, H. III. 
Hoſennähterin in und außer dem Hauſe verlangt 
Raatz, Roſengarten 49, 3 Tr. v. 
Hofennähter. w. p. in u. außer d. Hauſe Bollwerk 4, Tr. 
Nähterinnen auf Weſten außer dem Hauſe bei dauern⸗ 
der Beſchäftigung werden verlangt Kloſterhof 15, 1 Tr. 
Maihinennähterin auf Knabengarderobe, auch ſolche 
zum Lernen, verlangt Grabow, Langeſtr. 59, H. p. 
Eine Maſchinennähterin auf Jackets bei hohem 
Wochenlohn verlangt Hohenzollernſtr. 70, Hof 1 Tr. 
1 Maſchinen⸗ und Handnähterin auf Hoſen wird 
verlangt Baumſtraße 26, v. 2 Tr. 
N in und außer dem Haufe 
Hoſennähterinnen de ben Sac m 
verlangt gr. Wollweberſtr. 22. 
Nähterinnen auf Weſten verlangt 
8 edler, Kloſterſtr. 4, 4 Tr. 
Tüchtige Hoſen⸗Nähterinnen werden verlangt 
Fuhrſtraße 10, 1 Tr. 


7 * 
Hoſennähterinnen 
bei hohem Lohn geſucht 
Fuhrſtraße 8, 3 Tr. 
Geübte Nähterinnen auf Weſten außer dem Hauſe 
2 Schweizerhof 3, 3 Tr. 
8 auch ſolche zum Lernen, in und 
außer d. Hauſe verlangt Roſengarten 52, III. 
Geübte Nähterinnen auf gute S.⸗B.⸗Weſten, 
Stück 43 „, werden verlangt f 
Albrechtſtraße 2, v. 4 Tr. 


got. Mäbesen, IL, J. J. April of. Brubfie_ 11, E 


— 


empfiehlt 


R. Grassmann, 
Schulzenſtr. 9 u. Kirchplatz 4. 


„eee 
Tafelgeflügel 


friſch, trocken geſchlachtet, per Poſtnachnahme franto in 
10 Pfund Poſtkolli: 


pro 


Geübte Hand- und Maſchinennähterinnen auf Hoſen 
werden verlangt. 
C. Almstädt, Bogislapſtr. 36 a, 3 Tr. 
Nähterinnen auf Hoſen außer dem Hauſe verlangt 
Petrihofſtraße 8, Hinterhaus 2 Tr. 


FFP uten (Indian) 4 6 
olle Hand- u. Mafchinennähter. Shine ede e 
f. Jackets geſucht, gr. Domſtr. 4—5, r. Afg. 3 Tr. l. eite Gase et. " 5 
e ra 
Arbeiterinnen 3 7 5 


auf Hoſen und Jackets 7—12 verlangt bei dauernder 
Beſchäftigung Er. Reitt. gr. Ritterſtr. 5, 3 Tr. v. 
3 1 auf Weiten in und außer dem 
Nähterinnen ea werden verlangt 
Schulzenſtr. 5, 4 Tr., Eingang Jacobi⸗Kirchhof. 


Geübte Maſchinennähterin 


auf Jackets verlangt Lindenſtr. 25, 4 Tr. l. 


Arbeiter. a. baumwoll. Hoſen verl. L. Cohn & Co. 


jeder Art. 
4 Köchin., 3 Ammen f. Berlin, 1 Köchin 3. 1. April f. 


Lebendes Zuchtgeflügel, jede Gattung, 2 Hennen, 


1 Hahn, 7 Ab 
J. Kerpel in Werſchetz, Ungarn. 


Fertige Betten 


gr. Wollweberſtraße 6, v. 3 Tr. l. 


Vermiethungen. 


Wohnungen. 


„ee 52 
Hotel i. Badeort, Reiſe fr., 2 Zimmerm., 1 Abwaſchm., 5 ettfedern u. Daunen 
Handnähterinnen auf gr. Knabenanzüge auf Stück 
verlangt Roſengarten 31, Vorderh. 1 Tr. 
Baer f u die en wollen, 7 7 
n ſich melden oßmarktſtr. 17, r. r. 9 2 
Tüchtige Nähterinnen auf gute Bortweſten a er 5 Gi 0 ßartiges Lager 
431; di 5 b 
Ge N Falkenwalderſtr. 18a, H. 3 Tr. 5 Ne I B U U. eſter 
Hand- u. Maſchinennähterinnen Bett-Inleite 
auf Hoſen, auch ſolche zum Lernen werden in u. außer 5 ; - 3 
dem Haufe verlangt Krautmarkt 3, 3 Tr. 0 75 ; 2 R 
zu den billigſten 
* 
Breiteſtraße. 
ianinos 878 dert File 
Kostenfreie, 4 wöch. Probesend. 
Ohne Anzahl. à 15 Mark monatlich, 


Mädch. d. melken k. 45 Thlr., 
® . 1 
garantirt nur reellſte 
Pf. verlangt Baumſtr. 5, 2 Tr. l. 
Tüchtige Handnähterinnen auf nur gute Hofen 
* N 
Preiſen 
Fabrik stern, BERLIN, Neanderstr, 16. 
— —— — — — r 


— — — Dèmd 

Stube, Kammer u Küche z. verm. Näh. Roſengarten 53,11 

2 Stuben, Küche mit Waſſerl. ;. 1. April zu verm. 
Oberwiek 83, Perſ.⸗Bahnh. gegenüber. 


u. v. M. f. A. b. h. L. w. Fr. Dumſtrey, Magazinſtr 2. 
böhmiſche Waare. 
Nähterinnen auf Stoffhoſen werden verlangt 
Gebruder Aren, 


— — 3 


III 


Benno Schlewinsky 


im alten Rathhauſe 


Dem geehrten Publikum Stettins u. Um⸗ 


gegend, 7550 n Kernen Kunden hier⸗ | empfiehlt 

W Gebleichte Estremadura Ia. Qualitat 
2 großen Ne 2 2 3 6 8 10 
Inventur⸗ Pfd. 1,40. 1,45. 1,50. 1,55. 1,60. 1,65. 1,70. 2,00. 2,50. 3,00. 


Ausverkauf 


beginne, wodurch Jedem günſtige 
Gelegenheit geboten wird, ſeinen 
Bedarf in Möbeln jeder Art 
auf ſelten billige Weiſe zu 
decken, und hebe ich als nament⸗ 
lich preiswerth hervor: Gar⸗ 
nituren in Plüſch, Seide und 
Wolle von 100 % an, Trü⸗ 
meaux und Spiegel in allen 
nur gewünſchten Arten, ſowie 
mein ſehr bedeutendes Lager 
in Teppichen. 

Auf die große Auswahl 
und Reichhaltigkeit meiner 
ſämmtlichen Läger mache ich 
ganz beſonders aufmerkſam. 


Max Borchardt. 


Weisse Baums olle 
Pfund 1,15 Mark, 
farbige Baumwolle 

| Pfund 1,20 Mark, 


> 

8 

s AStrie ku olle 
> 


Verkauf zu 
feſten Preiſen. 


Pfund 2,00 Mark. 


Original⸗Naubthier fallen 


für ſämmtliches Raubwild die gun beſten, empfiehlt die älteſte deutſche Raubthierfalleufabrit von 


W. Williger vorm. R. Weber, Haynau i. Schl. 


Gleichzeitig empfehle ich mein neues großes Gewehrlager der neueſten Syſteme einer geneigten Beachtung. 


n geſtattet. 
N vunjqothegz 


Illuſtrirter Preiskourant franko und gratis. 


bel, Spiegel und ole ae 


16-18 Beutlerſtr. 16—18 Beutlerſtr. SIE Br 
Möbel, Spiegel- und Politer- 1 
waaren⸗ Fabrik. größte Auswahl hier am Platze, empfiehlt zu wirklich billigen Preialn 


J. Steinberg, 
2 20 —— 20. 


»Ein unübertroffenes Heil⸗ 
mittel geg. alle Arten 
Nervenleiden iſt allein das 
ächte Prof. Dr. Lieber’s 


0 W Be — 
Nerven- Elixir, D 51 äcch cf z 

Sa beſonders geg. Schwächezuſtände, er Sal he 5 50 ne r. 
S 8 Angſtgefühle, Beklem“ 

mung Schlafl loſigkeit, nervöfe Erregungen EM und für immer unübertrefflich it Martin's Patent⸗ 
ꝛc., zu 1½, 3, 5 und 9 Mk. Als ein pro⸗ Waſchmaſchine, gen, der Wäſcheſchoner. Syſtem der rotirenden Trommel 
e bates Heilmittel können allen Magenkranken die ſtatt der bis jetzt hauptſächlich bekannten Walk⸗ und Hammer⸗Maſchinen. 
ächten St. Jacobs ⸗Magentropfen empfohlen Die Maſchine wäſcht klar und rein, erſetzt je nach Größe 6—20 Wäſche⸗ 

rinnen, iſt ſpielend leicht zu handhaben, ſchließt Reparaturen aus und keine 


werden à Flaſche zu 1 und 2 Mk. Ausführl. im 
Buche „Krankentroſt“, gratis erhältl. bei Waſchmethode denkbar, bei der die Wäſche mehr geſchont werden könnte. Mull, 
Tüll ꝛc. leiden abſolut nicht beim Waſchen. 


Dr. Bödicker & Co., Fmmerieh. 

Zeutral-Depot M. Schulz. Hannover. Fabrikpreiſe: Nr. J. 20 Hemden ſaſſend 60 Mk. 
Kgl. Hof⸗ u. Garniſon⸗Apotheke, Schuhſtr. 28, Nr. II. 25 
Gebr. Breidenbach Nachfl., Colberg: Apotheke r. 2 7 0 70 15 0 
zum goldenen Anker, Grabow; Max Breiden⸗ Nr. III. 5 80 
ach, Schwedt; Apotheke zum gold. Adler, 5 0 
Markt 2, Zippel's Apotheke, Stargard i. P. 


Von meiner Loitzer Glashütte l e Erlaubnißſchreiben. 
unterhalte ich hier beſtändig ein reichhaltiges Lager „ And) wollte ich erſt durch mehrmaligen Ge⸗ Herrn R. Guse, Stettin, 


aller Sorten 


re 


RZ 
2 
8 
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2 
ER 
‘8 
5 
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= 
oe 
Pr 

a y) 
2 
— 
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Ar 
4 
A bomptant 


brauch die Maſchine gründlich kennen lernen, bevor ich mein; 
endgültiges Urtheil über dieſelbe abaäbe. Nachdem dies] In Erwiederung Ihrer w. Zuſchrift v. 14. d. Mes. 


2 in: i — S Y u 
Wein, Bier:, u. Seltersflafcben, un geſchehen, lautet . Urtheil dahin, daß alles theile ich Ihnen mit, daß, obſchon ich es ſouſt nicht 
agte gerechtfertigt iſt, daß liebe, mit meinem Namen vor die Oeffentlichteit zu 


letztere beide Sorten auch mit Patentverſchluß, und über die Maſchine Ge 
offerire davon 3 F E ' ' die 8 in Wirklichkeit alle die Vortheile bietet, 
» 10 die ihr nachger rühmt werden. Sie greift die Wäſche Werk damit zu fördern, gerne geſtatte, mein auf voller 
* * 
0 r. schrie ıl, nicht an, iſt ein Zeiterſparer und macht die Hälfte] Wahrheit baſirendes Urtheil über die Martin'ſche Waſch⸗ 
Frauenſtraße 14. der ſonſt nothwendigen Arbeits kräfte überflüſſig. Ich habe] maſchine zu veröffentlichen. 
S die Er Er A A RE en e daher Veraulaſſung genommen, meinen Bekannten in der mu, 4 186 
Die zu Gummiarbeiten vielfach verwendbaren 5 Nähe und in der Ferne die Maſchine auf das Wärmſte] Den 17. Januar 1890. 
Thon waaren, zu empfehlen. Hochachtungsvoll 
als Wandteller, Vaſen, Krüge, Becher, Schalen Eſſershauſen bei Weilburg. Hochachtungsvoll Frau Pfarrer Binde wald. 
und Unterſätze, ſowie Gummiknetmaſſe in Frau Pfarrer Bindewald. jetzt zu Dexbach, Kreis Biedenkopf, Heſſen⸗Naſſau. 
feinſter Qualität, Am Orte wird zur Erprobung die Maſchine gegen den Betrag von 4,50 MK. ausgeliehen. 


) 
Oelfarben in Tuben, ) „N; Dr. Friedrich 


5 D 
Waſſerfarben in Tuben) n 3 
© 


zu Fabrikpreiſen, 
Chenal- u. Lafond⸗Farben, Pinſel, Paletten, Mal⸗ 
kaſten, gefüllt u. ungefüllt, Tuſchkaſten u. Mal⸗ 
leinewand, ſowie ſonſtiges Material zu Malereien 
empfiehlt Max Schütze, 

kl. Domſtr. 20, 
wu rüher Jenny’s Gonbitorei) 
ww WU SS 


Emil Ahorn 


Steinmetzmeiſter, Stettin: Grunbof, Pölitzerſtraße 57—58. 
Aelteſtes und größtes Lager von Grabdenkmälern in Pommern. 


Stets große Ausſtellung von Kreuzen, Obelisken, Urnendenkmälern, 
Prim | ee Tenor Hügelfelſen ꝛc. in te ſchwarzem 955 ARE ſcwediſche Granit, den 


ex Schuppen 


offeriren zum billigſten Preiſe frei ins Haus gangbaren Syeniten und Marmorarten 


Guß- und ſchmiedeeiſerne Grabgitter liefere bei billigſter Berechnung 


Süberwieſe, See 5 


ee” singer’s Origigal- Nähmaschinen. 


. 1 8 6 v .@ di li * 
Buchen, Birken und iefern 

Brennholz. Böhmiſche Pechglanz⸗ 1 1 El 0 18 Er. 
Braunkohle aus der Fortſehritts⸗ 5 = 

arube, ſchleſiſche Steinkohlen Hoflieferant J. K. H. der Fran Prinzeſſin Friedrich Carl von Preußen, 


und Torf offerirt zu ſoliden, aber theil⸗ beehrt ſich ergebenſt anzuzeigen, daß ſein Nähmaſchinengeſchäft 
weiſe erhöhten Preiſen vom 1. März ab verlegt iſt nach: 


Gustav B. Nuler. 19. Louisenstrasse 19. 


Frauenſtraße 2. 


3 Ef DIAS e 1 2 
. DEAD DUO 


BLNELS 


Zur Ball-Saijon © 


« 


een. 
TER: 
2 ) 35 
v7 « 
— 


= 1 3° Zur Einſegnung empfehlen unſer reich ausgeſtattetes 
. empfehle meine | Lager ſehwarzer Tuche, Bucksfins, Satins, Trikots, 


* Victoriagürtel, 5 
Venusgürtel, 
85 Graziengürtel. Bel: 
. Mrassmann, | 
85 Sehulzenſtraße 9. &| 
P 
Pa. Oberſchleſ. Steinkohlen, 
„ Döhm. Braunkohlen, 
„ Briguettes, 
trockenen Streichtorf cen, 
alle Arten Brennholz 


in Kloben und zerkleinert, ſowie Gascoaks A 
billigſt 


Th. Kraus & Co. Geſchäfts⸗E röffnung. 


Lager: Wallſtr. 43, gr. Laſtadie. 


ſowie Kammgarne und Phantaſie⸗Stoffe zu billigſt feſten 
Preiſen. 


Unſer diesjähriger Inventur⸗Aus⸗ 
verkauf wird bis zum 25. d. Mies. fort: 


geſetzt. 


Grunwald & Noack, 
Tuch ⸗ Handlung, 


Königsſtraße 1. 


Comtoir: Langebrückſtr. 4, J. Telephon 249. 
1 . — von Stein⸗] Halte mein Lager von | su men gun | Hierdurch erlaube ich mir ergebenit e n von 
kohlen bedeutende Preisermäßigun * 1 r eo ‚ ran ri en 
aub Prauntohlen bedeutende Preisermäßigung. ___ || ede u. Silberwaaren anzuzeigen, daß ich mit dem heutigen —— 


® ENIIIAGO PR hir Tage hier, Sehulzenſtraße 8, eine Wangener Mabrigeuns 
Ledergürtel zu allen Preiſen, 
Reparatur⸗Werkſtatt 


Miedergürtel, er W. N 
Schuppengürtel eröffnet a Gold- und Silberwaaren 


iind zu haben bei Ich bitte mein Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen und zeichne 


TLLLLLILIILILITLIIILITILI 


E ich es Ihnen in dem Bewußtſein, ein gutes! 
N 


RH. brassmann, > Achtungsvol 
Schulzenſtraße 9. r ii» Schikoweky; u‘ 
3 Hazen Goldarbeiter. . ee eee 


Jedermann. 


erhält auf u 


Credit 0 


in wöchentlichen, 8 
1Atägigen oder = 
monatlichen 
Raten 
Zahlungen 


Il 


in allen 
Holzarten, 
fertige 
Betten, 
Bettfedern 
u. Matratzen. 
Herren- u. Knaben- 
Anzüge, Paletots, 


Damen- und 
Hädchen Mantel H Bielefeld, 


Jaquets. 
e Stiefel. Normarktitr. 1u 2, 


Hüte. Schirme. ] Ehe Roßmarkt J. u. 2. Etage. 


II. NE Sn III III | 


22 jähriger Erfolg. 


32 Auszeichnungen, Zahlreiche 
worunter 
1 3 / sul 
12 Ehrendiplome Aenne 
und 
14 goldene Medaillen Won. Autoritäten. 


Vollständiges Nahrungsmittel für kleine Kinder. 
Ersatz bei Mangel an Muttermilch, erleichtert das Entwöhnen, leicht und vollständig verdaulich, 
deshalb auch ERWACHSENEN bei MAGENLEIDEN als Nahrungsmittel bestens 
empfohlen. Zum Schutze gegen die zahlreichen Nachahmungen führt jede Büchse die Unter- \# 
schrift des Erfinders Henri Nestlé, Vevey (Schweiz). Verkauf in allen Apotheken und 
Drogen-Handlungen. 1 
Das Haus Nestlé hat an der Pariser Weltausstellung 1889 di e® 
höchsten Auszeiehnungen, einen GROSSEN PREIS und eine 93 
GoLDbENE MEDAILLE erhalten. 79 
n nmaupt-Niederlage für Nord-Deutschland 
Berlin S. Th. Werder. 


— —— ˖ ˙ e rer POT ee 
Nr. I. (dudsodaseite) mildeste 8 
Quellsalz seite "ollettescile lar Damen, 
Kinde 5 un. re 1h. ta Gon en; bewührt gegen unreinen 
gesetz jebrauch macht 
aan uwefelselfe) zuver- 
F 
da, wo alle 


rungen ist eie von uen- and MöLechluransets 


Parfümerie-Geschäfte oder aue n zu Krankenheil 
88 achte beim Einkauf auf den Namen > „ auf die Schutzmarke. 


5 


Se 
und sen. | Abe se Tun von 5 
SEIDEN unchſuster franco- M. M. les in n 


. großes Möbelmagazin nebſt Tiſchlerei 
N 275 empfie en Zeitverhä ltniſf en nach zu ſehr billigen Preiſen 
eee, Möbel aus gutem Holz in dauerhafter Arbeit, ar mit nur 
autem Glas, große Auswahl von Sophas, ſawie Garnituren 

in Plüſch und Seide, die haltbarſten Federmatratzen mit auch 


IM 


* 


ohne Bettſtellen zu den äußerſt billigsten Werkſtattpreiſen. 


Emil H ircher. Tiſchlermeiſter, 
obere Schuhſtraße 29, neben der Hofapotheke. 


Schwarze Cachemires 


reine Wolle doppelt breit von 1,10 per Meter an, 


einfarbige Robenſtoffe 


reine Wolle doppelt breit von 90 Pf. per Meter an 
in bekannten guten Qualitaͤten n 


Behmen & Grobmeier, 


kl. Domſtraße 13. 


